Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
Mi in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wien, ſowie von allen andern 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Der frühere Militärattache in Paris, von 
Schwartzkoppen, ſoll dem Kaiſer das von ihm 
verlangte Ehrenwort gegeben haben, nie⸗ 
mals mit Dreyfus in irgend einem Ver⸗ 
kehr geſtanden zu haben. Damit hat die 
ganze Angelegenheit für uns ihren Werth 
öllig verloren. 

Ueber die Entwickelung der Klein⸗ 
ahnen in Preußen ift dem Abgeordneten— 
auſe eine ſtatiſtiſche Ueberſicht zugegangen, 

welche mit dem 30. September 1897 ab⸗ 
chließt. Danach waren an Kleinbahnen aus 
der Zeit vor dem Inkrafttreten des Geſetzes 
vom 28. Juli 1892 vorhanden 44, neu ge⸗ 
nehmigt ſind ſeitdem 180 Kleinbahnen. Von 
den 180 Kleinbahnen ſind 120 im Betriebe, 
in der Ausführung. Einſchließlich der 
chon vor 1892 genehmigten 44 Kleinbahnen 
ſind Geſellſchaftsunternehmen 150, Unter⸗ 
nehmen von Kommunalverbänden 45, 
ſonſtige Unternehmen 29. Von ſämmtlichen 
Kleinbahnen iſt der Betriebszweck 
erſonenverkehr bei 92, Güterverkehr bei 
„Perſonen⸗ und Güterverkehr bei 118. 
ie Betriebsmittel ſind bei 119 Lokomotiven, 
ei 47 elektriſche Maſchinen, bei 4 Draht⸗ 
ſeile, bei 42 Pferde, im übrigen verſchiedene 
otoren. — Anhängig ſind noch 377 Ge⸗ 
nehmigungsanträge für Kleinbahnen. 

Aus Budapeſt, 23. Februar, wird ge— 
meldet: Kaiſer Franz Joſef beſtellte 
> Millionen bronzener Medaillen, welche an 
läßlich ſeines 50 jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums an ſämmtliche aktive Offiziere, 
Interoffiziere, ſowie an ſämmtliche Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes vertheilt 
werden ſollen. Am Jubiläumstage wird der 
Kaiſer ein Offizierdiner geben und gleich- 
zeitig bekannt machen, daß ſämmtliche 
Offiziere, welche 50 Jahre, und Unteroffiziere, 
die 25 Jahre gedient haben, bis zu ihrem 
Ableben aus der kaiſerlichen Privatſchatulle 
ein Gnadengehalt erhalten. 

„Das Blatt „Kraj“ meldet, daß die Ein⸗ 
führung einer ſtändigen Selbſtverwaltung in 
Polen feſt beſchloſſen ſei. Wenn ſich dieſe 
bewährt, ſo ſoll das Weichſelgebiet auch 
autonome landſchaftliche Inſtitutionen er⸗ 
halten; desgleichen iſt die Einrichtung einer 
Kadettenſchule in Warſchau beſchloſſen. 

— ————— 


Der Landsknecht. 
Von G. v. R. 


er nicht in Halle bleiben, denn dort hatte er 
ſich ſo ſchwer geärgert, daß ihm das alte 
Salzneſt gründlich verleidet war. Mußte er 
doch mit eigenen Augen ſehen und eigenen 
Ohren hören, wie Kaiſer Karl V. dem Land⸗ 
grafen Philipp von Heſſen das Wort hielt 
oder vielmehr brach, trotz des Einſpruches 
von Herzog Moritz von Sachſen. Wüthend 
ſpuckte der Alte in Gedanken daran aus und 
knurrte: „Na warte, Karle quinte, Du 
ruppiger, ſtruppiger Spaniole, das ſoll Dir 
gerochen werden, kein ehrlicher Landsknecht 
läuft fürder Deiner Trommel nach, mein⸗ 
eidige Spaltzunge! Denn was ein grader 
Knecht iſt, der dient keinem ſchiefen Herrn 
nit!“ N 

So, wie der alte Chriſtoph Göbel dachten 
viele erprobte deutſche Burſchen und kün⸗ 
digten Knall und Fall die Kapitulation. 
Es wurde ihnen meiſt nicht ſchwer, die Ent⸗ 
laſſung zu erhalten, dieweil ihre lutheriſchen 
Hauptleute mit wenigen Ausnahmen nicht ſo 
125 anderes dachten und ruhig jeden laufen 
jeßen, ſobald er das Handgeld nach der 
Brit verrechnet und die nicht abgedienten 

ruchtheile zurückzahlte. Wer's aber nicht 
ſo hielt, ſondern ſich auf franzöſiſch und ohne 
bſchied drückte, wurde für infam erklärt, 
und kein „frommer Landsknecht“ hielt mehr 
mit ihm Gemeinſchaft, keine andere ehrenfeſte 


Freitag den 2 


25. 


Februar 1898, 


Zur Eröffnung der Waſſer⸗ 
wege in China liegt heute folgende 
Meldung aus London vor: Wie jetzt amtlich 
beſtätigt wird, hat die chineſiſche Regierung 
auf Vorſtellungen des engliſchen Geſandten 
in Peking eingewilligt, daß die Binnen- 
Waſſerwege in China für britiſche und 
andere Dampfer im Laufe des nächſten 
Juni geöffnet werden ſollen, und zwar der— 
geſtalt, daß überall da, wo jetzt der Gebrauch 
von Booten Eingeborener durch Vertrag ge— 
ſtattet iſt, den Fremden gleichermaßen er— 
laubt ſein ſoll, Dampfer und Dampfboote 


zu benutzen, gleichviel ob dieſelben ihnen 
ſelbſt oder Chineſen gehören. Mit Rück⸗ 


ſicht auf den großen Werth, den England 
darauf legt, daß das Jangtſekiang-Gebiet in 
chineſiſchem Beſitze bleibt, theilt die chineſiſche 
Regierung der britiſchen formell mit, es 
könne keine Rede davon ſein, daß irgend ein 
Gebiet im Thale oder in dem Bereiche des 
Jangtſekiang an irgend eine Macht vers 
pfändet oder abgetreten werde. — Der 
Poſten des General-Inſpektors der chineſi⸗ 
ſchen Seezölle ſoll in Zukunft wie ſeither 
eingenommen werden von einem Engländer, 
und zwar ſo lange, als der engliſche Handel 
mit China in den Häfen in Hunan eben 
fortfährt, denjenigen der anderen Mächte zu 
übertreffen. 

Nach einer Meldung aus New-⸗Nork 
dauern die Rüſtungen in den Vereinigten 
Staaten fort. Der Senat genehmigte 
die Neuerrichtung von zwei neuen Artillerie— 
Regimentern. Alle Kriegsſchiffe, die ſich in 
den ſüdamerikaniſchen Häfen befinden, ſind 
zurückgerufen worden. Die Lage iſt hoch⸗ 
ernſt. — Aus Havanna, 23. Februar, wird 
gemeldet: Die amerikaniſche Kommiſſion zur 
Unterſuchung der „Maine“ -Kataſtrophe iſt 
hier eingetroffen und hat ihre Arbeiten mit 
dem Verhör des Kapitäns des untergegan- 
genen Schiffes begonnen. Aus dem Ver— 
hör geht hervor, daß die Exploſion in der 
Vorrathskammer ſtattgefunden hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Februar 1898. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb vor⸗ 
geſtern Abend in Potsdam. Geſtern Morgen 
von 10 Uhr ab hörte Se. Majeſtät dort die 
Vorträge des Chefs des Militärkabinets, 


Generaladiutanten, Generals der Infanterie 
v. Hahnke und des Miniſters des königlichen 
Hauſes von Wedel. Das Frühſtück nahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer im Regimentshauſe 
des 1. Garde- Regiments z. F. in Potsdam 
ein und ritt darauf nach Berlin zurück. 
Geſtern Abend um 7 Uhr empfing Seine 
Majeſtät der Kaiſer den Fürſten Pleß und 
nahm danach die perſönlichen Meldungen des 
Generaladjutanten, kommandirenden Generals 
des 14. Armeekorps von Bülow entgegen; 
General von Bülow war auch zur Tafel be— 
fohlen. Geſtern Abend um 8 Uhr fand bei 
Ihren Majeſtäten ein Hofball ſtatt. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm ge- 
legentlich des geſtrigen Faſtnachtsballes u. a. 
die Meldung des zum Miniſterreſidenten 
in Haiti ernannten Geh. Legationsrathes 
Michahelles und des aus Deutſch-Weſt⸗ 
afrika zurückgekehrten Stabsarztes Dr. Kohl⸗ 
ſtock entgegen. 


— Arbeiten für den neuen Dom in 
Berlin beſichtigte das Kaiſerpaar dieſer Tage 
in der Werkſtatt des Bildhauers Schott in 
Wilmersdorf. Herr Schott hat zwei Niſchen⸗ 
figuren für die Fürſtengruft herzuſtellen, die 
Tapferkeit und Mäßigung verkörpern ſollen. 
Die Entwürfe fanden des Kaiſers Zuſtimmung. 
Ferner ſah das Kaiſerpaar die fertig ge— 
ſtellten Engelfiguren, die die Domkuppel um⸗ 


kränzen ſollen. Der Kaiſer zeichnete mit 
kraftvollen Strichen eine Engelfigur im 
Renaiſſanceſthl und die Kuppel in das 


Skizzenbuch des Bildhauers. 

— Der Kaiſer wird im Laufe des Früh⸗ 
jahrs auf Schloß Urville für einige Zeit 
Aufenthalt nehmen und bei dieſer Gelegen— 
heit auch Metz beſuchen. Ferner wird der 
Kaiſer für das Frühjahr auf der Wartburg 
zur Theilnahme an den Auerhahnbalzen er- 
wartet. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz 
ſind heute Nachmittag hier eingetroffen und 
von der Kaiſerin am Bahnhofe empfangen 
worden. 

— Von den Anlagen für die Siegesallee 
in Berlin werden, wie ſich jetzt herausſtellt, 
insgeſammt drei Niſchen bis zum Enthüllungs⸗ 
tage am 22. März fertig werden, und zwar 
die Gruppen Otto's I., Otto's II. und 
Albrecht's II. 


Kompagnie nahm ihn wieder an. Wurde er 
aber von feinen ehemaligen Regiments— 
kameraden erwiſcht, ſo verfiel er dem Galgen 
und nicht der zwar ebenſo gefährlichen, aber 
niemals zur Schande gereichenden Spießgaſſe. 

Der wackere Göbel trug ſeinen regelrechten 
Abſchied im Wamms und hatte es daher 
nicht ſo eilig, ſintemalen ein neuer Hauptmann 
und neuer Dienſt vorläufig nicht in Ausſicht 
ſtand. Wo ſollte er auch zuziehen? Mit 
den Schmalkaldern war's einſtweilen aus, und 
auf die Kaiſerlichen alleſammt huſtete er, 
Herzog Moritzen nicht ausgenommen, der ſich 
nunmehr „Kurfürſt“ betiteln ließ. Das war 
nach ſeiner Anſicht ein Mantelträger, und ſo 
ganz Unrecht hatte der treuherzige Graukopf 
nicht, wenn's auch ſpäter anders kam, als er 
dachte. Juſt ſah er die breite Lichtung, in 
deren Mitte das Dorf Dölau liegt, durch 
die Bäume ſchimmern, als er hinter ſich 
lautes Rufen vernahm. Er hielt an und ſah 
ſechs Kameraden von ſeiner eigenen Kom⸗ 
pagnie, die mit eilenden Schritten unter der 
Laſt von Waffen und Ruckſack herankeuchten. 
„Chriſtoph!“ rief der vorderſte, als er den 
Doppelſöldner erkannte, „mach zu, daß Du 
ins Dorf kommſt, Granvella ſchickt Spaniolen 
hinter uns drein — die Dölauer find 
lutheriſch und werden uns verſtecken!“ 

„Verſtecken?“ ſchrie Göbel grimmig zurück, 
„brauch mich nicht zu verkriechen, habe guten 
Abſchied mit des Hauptmanns Gunſtzeugniß, 
Inſiegel und Unterſchrift — Ihr doch auch?“ 

„Verſteht ſich, Alter, — hilft aber nichts, 
— die ſpaniſchen Küraſſiere ſollen alle Ent⸗ 
laſſenen zurückeskortiren, in Güte oder 
Gewalt!“ 


„Das wollen wir doch 'mal ſehen!“ 


XVI. Zabrg. 


— Das preußiſche Staatsminiſterium trat 
heute Nachmittag unter Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Die preußiſche General -Ordens— 
Kommiſſion iſt vor längerer Zeit bereits er⸗ 
mächtigt worden, in einzelnen Fällen Erſatz 
für ſolche Kriegsdenkmünzen von 1870/71 zu 
gewähren, die ohne Verſchulden der Inhaber 


— auch nicht im Dienſte — verloren ges 


gangen ſind. Da dieſe Beſtimmung zu 
manchen irrthümlichen Auffaſſungen Anlaß 
gegeben hat, iſt jetzt eine Erläuterung der- 
ſelben dahin gegeben worden, daß eine 
Erſatzgewährung für nicht im Dienſte ab- 
handen gekommene Kriegsdenkmünzen von 
1870/71 nur dann in Ausſicht geſtellt werden 
könne, wenn die Kriegsdenkmünzen bei 
patriotiſchen Feſten, elementaren Ereig— 
niſſen ꝛc. verloren gegangen ſind, keineswegs 
aber, wenn der Verluſt dieſer Ehrenzeichen 
auf eigene Unachtſamkeit der Inhaber zurück— 
zuführen iſt, es ſei denn, daß beſondere, im 
Feldzuge 1870/71 erworbene Verdienſte eine 
Ausnahme angezeigt erſcheinen laſſen. Die 
Geſuchſteller nicht begründeter Erſatzgeſuche 
ſind auf die Selbſtbeſchaffung von Nach⸗ 
bildungen zu verweiſen. 

— Den „Times“ wird aus Singapore 
gemeldet: Wie ein hier eingetroffener 
Dampfer berichtet, paſſiren die deutſchen 
Kriegsſchiffe „Deutſchland“ und „Gefion“ 
und die ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Siſſoi 
Weliki“ und „Navarin“ langſam hinterein⸗ 
ander die Malaffa-Strafe und werden 
Mittwoch bei Tagesanbruch hier erwartet. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe hat den 
Rektoren der techniſchen Hochſchulen eine 
Verfügung zugehen laſſen, welche den Beſuch 
ausländiſcher Studenten beſchränkt. 

— Durch Erlaß des Kultusminiſters iſt 
der Beſuch der techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg eingeſchränkt worden. Der 
Grund hierfür liegt in der ſteigenden 
Frequenz, infolge deſſen die Räume nicht 
ausreichen. 

— Nach den Vorſchlägen der Budget- 
kommiſſion des Reichstages ſind am Militär⸗ 
Etat abgeſetzt an fortdauerden Ausgaben: 
35 250 Mk. an einmaligen Ausgaben; 
3002 880 Mark von den geforderten 
537 323 268 Mk. Im ganzen find ſonach be— 


brummte der Graukopf — „kein Teufel hat 
mir allweil was zu befehlen, außer meines 
gnädigſten Landesherrn Durchlaucht von der 
Pfalz, — wer glatten Abſchied hat, iſt freier 
Herr, und wer den Paß nicht reſpektirt, der 
iſt ein Schuft!“ 

„Haſt ſchon Recht, Chriſtoph, aber Gewalt 
geht vor Recht! Mach' lange Beine, daß 
wir ins Dorf kommen, das iſt zur Zeit das 
Geſcheidteſte!“ 

„Gewalt geht vor Recht?“ erwiderte mit 
ſonderbarem Lächeln Göbel, „na, denn man 
zu! So ein Stück Gewalt bin ich ſelbſt 
auch noch.“ Er zog Stahl und Stein aus 
der Taſche und ſchlug Feuer an den beiden 
Lunten ſeiner Donnerbüchſe. Dann ſtemmte 
er nachdrücklich den Kolben auf den Boden 
und rückte den Griff ſeines prachtvollen, 
leichtgekrümmten Schwertes mehr nach vorn. 
Die Waffe war ein echter Damaszener, 
durch Schutzbügel am Griff landsknechtmäßig 
zurechtgeſtutzt; ſie ſtammte als Beuteſtück von 
der Heerfahrt nach Tunis im Jahre des 
Heils 1535 und war einſt eines vornehmen 
tuneſiſchen Baſſen Eigenthum. 

‚Der Sprecher von vorhin, der Hakenſchütz 
Heinrich Bader, ſah den ergrauten Genoſſen 
zuerſt verdutzt an, folgte dann aber ſeinem 
Beiſpiel und machte ebenfalls den Doppelhaken 
ſchußfertig. „Holla, Holleben!“ ſtieß er 
kräftig den Erkennungsruf ſeiner bisherigen 
Kompagnie aus, „die alte Kameradſchaft ſoll 
nicht wackeln, einer hilft dem anderen in der 
Noth! Gut, ich verſtecke mich auch nicht, 
Gewalt gegen Gewalt!“ Die anderen fünf, 
einfache Partiſanenſöldner, knurrten Beifall, 
alle nahmen ihre Waffen auf die Schulter 
und ſchritten des Wegs weiter, gemächlich, 


trotzig, ganz ohne Eile, lauter anſehnliche, 
kraftvolle Männer. Ihr ſeitheriger Kom— 
pagnievater, „der lange Holleben,“ liebte es, 
mit den wuchtigen Geſtalten ſeiner Kinder zu 
prunken und nahm ſelten einen Mann in 
Sold, der ihm unter dem wagerecht ausge— 
ſtreckten Arm barhäuptig durchmarſchiren 
konnte. Das wollte ſchon etwas heißen, 
dieweil der edle Herr ſeine vollen ſieben 
Schuh hoch in den ſtählernen Ritterſtiefeln 
ſtand. Zeichnete ſich indeſſen ein kleinerer 
Landsknecht durch beſonders ſtarke Glieder, 
breite Schultern und daneben gute Waffen 
aus, jo ſenkte der Hauptmann ausnahms— 
weiſe auch einmal den Arm, ſodaß der 
Anmuſterungbegehrende mit der Stirn anſtieß. 
Das hieß ſoviel: „Ich nehme Dich an, weil 
Du ſonſt ein tüchtiger Kerl biſt, und ſchenke 
Dir die paar Zoll.“ 

Die ſieben abgedankten Kriegsleute ſollten 
nicht lange ungeſchoren bleiben; im ſcharfen 
Trabe nahte von der Kröllwitzer Fähre her 
eine kleine Abtheilung geharniſchter Reiter 
und holte fie ein. Beim Klange der Huftritte 
wendete ſich Göbel um, und als er die 
Küraſſiere erkannte, muſterte er mit raſchem 
Blicke die Wegränder. 

„Hier ſtehen zwei ſtarke Eichen dicht 
nebeneinander, da könnt ihr fünf Partiſanen⸗ 
knappen gerade zwiſchen hinein. Du, Heinrich, 
poſtirſt Dich links davon mit gedeckten 
Pfaunen, ich rechts. Soll ich für Euch Red' 
und Antwort ſtehen?“ 


„Jawohl, Chriſtoph!“ 

„Na, dann 'rin ins Holz!“ 

Im Nu hielten die alten Hollebener den 
angewieſenen Platz beſetzt und 
mit blitzenden Augen die Gefahr. 


erwarteten 
Denn die 
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willigt: 535 285138 Mk. Bei den Ein⸗ 
nahmen find 72 000 Mk. zugeſetzt. 


— Am Donnerſtag beginnt 
Budget ⸗Kommiſſion die 
Flottenvorlage. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
tages berieth heute Petitionen um Aufhebung 
bezw. Einſchränkung der vom Bundesrathe 
erlaſſenen Verordnung bezüglich der Bäckereien 
und Konditoreien. Regierungsſeitig wurde 
mitgetheilt, in der Angelegenheit ſei eine 
Umfrage gehalten worden, doch ſei das ein— 
gelaufene Material noch nicht geſichtet. Die 
Kommiſſion beſchloß, dem Hauſe vorzuſchlagen, 
über die Petitionen zur Tagesordnung über⸗ 


zugehen. 

— Im Sitten-Polizeiweſen ſtehen in 
Berlin eine Anzahl von Beſſerungen un⸗ 
mittelbar bevor. Eine weibliche Perſon ſoll 
auf die Anzeige eines Mannes hin nicht 
mehr ſiſtirt werden, weil ſie angeblich die 
ſittenpolizeilichen Vorſchriften übertreten 
habe. In den Polizei-Revieren ſoll auf das 
ſtrengſte darauf geſehen werden, daß zum 
erſten Male ſiſtirte weibliche Perſonen mit 


in der 
Berathung der 


notoriſchen Dirnen nicht unterzubringen 
ſind. Entſprechende Räumlichkeiten ſollen 


ſofort geſchaffen werden. Der Polizeipräſi⸗ 
dent v. Windheim, dem dieſe Aenderungen 
zu danken ſind, ſteht auch der Unterſuchung 
der Siſtirten durch weibliche Aerzte nicht 
ablehnend gegenüber. Weibliche Aerzte 
werden freilich in der Nacht ſchwer zu haben 
ſein. 

— Zu einer neuen Berliner Bewegung 
beſchloß eine in Berlin abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung nach einem Vortrage des Hof- 
predigers a. D. Stöcker, die Chriſtlich⸗ 
Sozialen, Deutſch⸗Sozialen, Reformer, Konſer⸗ 
vativen und Antiſemiten der Reichshauptſtadt 
zu ſammeln. 

— Eine von dem Abgeordneten Ahlwardt 
einberufene Verſammlung in Berlin be— 
ſchäftigte ſich mit dem Fall Dreyfus. Es 
wurde angekündigt, daß die antiſemitiſche 
Partei den Fall Dreyfus⸗Zola zum Aus⸗ 
gangspunkte einer energiſchen Agitation 
gegen die Juden in Deutſchland benutzen 
und geſetzgeberiſche Maßnahmen vom Reichs⸗ 
tage und von der Regierung verlangen 
werde. 

— Der Seniorchef des Bankhauſes S. 

Bleichröder, Geh. Kom.-Rath J. L. Schwa⸗ 
bach, iſt heute Vormittag im Alter von 67 
Jahren infolge eines Schlaganfalles ver— 
ſtorben. Er war u. a. Vorſitzender des Auf⸗ 
ſichtsrathes der Kontinental-Telegraphen— 
Kompagnie (Wolff's Bureau). 
Der Kaufmann Iſidor Löwe iſt zum 
Kommerzienrath ernannt, derſelbe, der ſeiner 
Zeit Ahlwardt wegen des Buches „Juden— 
flinten“ wegen Beleidigung verklagt hatte. 

— Die Zahl der Rechtsanwälte nimmt in 
Deutſchland Jahr für Jahr in ganz erheb: 
licher Weiſe zu. Wie das ſoeben erſchienene 
letzte „Jahrbuch der deutſchen Gerichtsverf.“ 
beſagt, waren zu Ende September 1897 in 
Deutſchland 6350 Rechtsanwälte bei den Ge⸗ 


Gefahr war's, die dort heranraſſelte und 
klirrte, ohne Blut ging's ſicher nicht ab. 
Kurz vor ihrem Standort hielten die Reiter 
auf Kommando an und ſchwenkten ein. Es 
waren zehn ſpaniſche Küraſſiere unter einem 
durch die rothſeidene Feldbinde und reichere 
Ausrüſtung als Offizier gekennzeichneten 
Führer. Dieſer drückte ſein Pferd vor und 
ſprach barſch, in fremdartig klingendem, aber 
verſtändlichem Deutſch: „Seine Majeſtät 
haben befohlen, daß die in den letzten drei 
Tagen ohne ſein Vorwiſſen ertheilten 
Abſchiedsbriefe nicht ausgedienter Landsknechte 
hinfällig zu erklären ſein ſollen und die 
Kapitulationen demgemäß beſtehen bleiben. 
Ich habe Euch deshalb zu fragen: Seid Ihr 
ausgediente Leute oder habt Ihr vor der Friſt 
aufgekündigt?“ 

„Vor der Friſt gekündigt, Handgeld nach 
Zeit zurückgezahlt, mit Dank und Hauptmanns 
Lob entlaſſen,“ erwiderte Chriſtoph Göbel 
um noch einen Ton barſcher. 

„Ihr habt gehört, daß der Abſchied 
alsdann nicht gilt. Folgt mir augenblicklich 
Bub ſchließt Euch Eurem Fähnlein wieder 
an!“ 

„Da ſeid Ihr ſchief berathen, Herr — fällt 
uns nicht ein!“ 

„Oho, Ihr ſeid wohl gar Heerſchlitze 
(Fahnenflüchtige), daß ihr Grund habt, Euch 
vor dem Profoßen zu fürchten?“ gab der 
Spanier höhniſch zurück. 

Der alte Doppelſöldner wurde braunroth 
im Geſicht und ließ die rechte Hand, welche 
bis dahin kunſt⸗ und handwerksgerecht die 
offenen Pfannen deckte, an den Abzug gleiten 
und donnerte los, daß die Pferde ſich bäumten: 
„Wenn Du niederträchtige ſpaniſche Fliege 
nicht aus meinen Augen biſt, bis ich drei 
zähle, ſo fliegſt Du aus dem Sattel, und kein 
Paſſauer Brief ſoll Dir helfen! Holla, 
Holleben! Schäfte feſt und Kraut offen!“ — 
Eins — —“ 
(Fortſetzung folgt.) 


richten zugelaſſen, gegen 6128 im Septbr. 
1896, 5918 im September 1895, 5743 im 
September 1894 und 4599 im September 


1885. Gegen das Vorjahr ergiebt ſich alſo 
eine Zunahme von 222 oder 3,6 PCt., 
während die Bevölkerungszunahme im 


gleichen Zeitraume auf etwa 1,15 pCt. an⸗ 


der hieſigen Strafkammer zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. £ 

_,‚Stolp, 22. Februar. (Ausscheiden der Stadt 
Stolp aus dem Kreisverhande.) Auf dem am 
Montag verſammelt geweſenen Kreistage wurde 


dem zwiſchen den Kommiſſarien der Stadt Stolp Eh 


und dem Kreis Ausſchuß abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage, betreffend das Ausſcheiden der Stadt Stolp 
aus dem Kreisverbande, 
ſtimmung ertheilt. 


zunehmen iſt. 
Ausland. 


Belgrad, 23. Februar. Der Sultan hat 
dem Könige Milan als Kommandant der 
aktiven ſerbiſchen Armee die goldene Imtiat⸗ 
medaille verliehen. 


Prozeß Zola. 
Paris, 22. Februar. 
Im Laufe ſeines Plaidoyers deutete 
Advokat Labori auf die Erklärungen des 
Staatsſekretärs des deutſchen Auswärtigen 


Amtes von Bülow hin und ſagte: Es ſind 
die Erklärungen fremder Regierungen in 


Betreff Dreyfus vorhanden. (Murren.) Ich 
habe dieſes Murren erwartet. Wir hätten 
Fremde als Zeugen vorladen können. Der 
Präſident unterbrach Labori mit den Worten: 
„Wir hätten ſie nicht gehört.“ Wir 
haben thatſächlich kein Gewicht darauf gelegt, 
Fremde in dieſer Angelegenheit anzuhören, 
welche unter uns geregelt werden ſoll, damit 
wir Franzoſen trotz aller Zwiſtigkeiten uns 
Hand in Hand finden, wenn die Kriegs— 
drohungen, die man ziemlich leichtfertig in 
die Debatte geworfen hat, ſich verwirklichen 
wollten. 
Erklärung in einer Kommiſſion des deutſchen 
Reichstages erfolgt. Hier unterbrach der 
Präſident den Redner wieder und ſagte: 


Uebergehen Sie das. Der Schluß des 
Plaidoyers, welches in Advokatenkreiſen 


geradezu als eine Reviſion des Prozeſſes 
Dreyfus auf dem Schwurgericht angeſehen 
wird, war hauptſächlich gegen den Miniſter⸗ 
Präſidenten Meöline gerichtet. Labori jagt: 
Meline war vorfichtig, als er ſich weigerte, ſich 
der angeblichen Geſtändniſſe Dreyfus' zu be⸗ 
dienen. Vielleicht auch ſchickt er ſich darin, 
ruhig gewähren zu laſſen, und da ſage ich 
Ihnen, meine Herren Geſchworenen, daß es 
in der ganzen Geſchichte keinen verab⸗ 
ſcheuteren Namen giebt, als den des Pontius 
Pilatus. Die Ovation, welche Labory in 
dieſem Augenblicke bereitet wurde, ſtieß auf 
heftige Oppoſition von Seiten der zahlreich 
zumeiſt in Zivil erſchienenen Offiziere. Ein 
Jägerhauptmann gerieth mit mehreren, ihren 
Beifall bezeugenden Perſonen in Streit, der 
ohne Dazwiſchenkunft der Wache in Thätlich⸗ 
keiten ausgeartet wäre. Frauen von Offizieren 
riefen lärmend: „Es lebe die Armee.“ 
Andere Zuſchauer riefen: „Nieder mit den 
Juden.“ Im allgemeinen herrſcht die größte 
Erregung. 

Paris, 23. Februar, abends. (Telegramm.) 
Zola wurde zu einem Jahre Ge— 
fängniß, Perreux (Redakteur der 
der „Aurore“, in welcher die Erklärung 
Zolas erſchien) zu vier Monaten Ge⸗ 
fängniß, außerdem jeder zu 3000 Franks 
Geldſtrafe verurtheilt. 

In dem nun endlich zu Ende gegangenen 
Prozeß hat das Wolff'ſche Telegraphen⸗ 
Bureau das möglichſte an parteiiſcher Bericht⸗ 
erſtattung zu Gunſten der Dreyfusfreunde 
geleiſtet. Bei dem jüdiſchen Einfluß im 
Aufſichtsrathe dieſes Telegraphen-Bureaus iſt 
das freilich kein Wunder. 


Provinzialnachrichten. 


OD Culmſee, 23. Februar. (In dem heutigen 
Zwangsverſteigerungstermine) hat Herr Gerichts⸗ 
vollzieher Doellning das zur Matlinski'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Hauptgrundſtück für den 
Preis von 25100 ME, erſtanden. 

Marienburg, 22. Februar. (Eine Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Bahn⸗ 
hof Marienburg) fand geſtern in Küſters Hotel 
tatt; anweſend waren 31 Aktionäre mit 504 

ktien. Einſtimmig wurde beſchloſſen, die 
Marienwerderer Zuckerfabrik anzukaufen, auf 
beide Fabriken zuſammen eine Obligationsſchuld 
von 800 000 Mk. aufzunehmen und dem Kredit⸗ 
eber eine Kautionshypothek für zu gewährende 

etriebskredite einzuräumen. Durch den Erwerb 
der Zuckerfabrik Marienwerder hat ſich eine 
Aenderung der Satzungen nothwendig gemacht, 
welche nach dem Vorſchlage des Aufſichtsraths 
und der Direktion angenommen wurde. 

Pr. Stargard, 23. Februar. (Beſitzwechſel.) 
Herr Rittergutsbeſitzer Hauptmann Sievert hat 
ſein Gut Budda mit Ausſchluß des zur Torfſtreu⸗ 
fabrik gehörigen Torfmoores am 22. Februar für 
179000 Mk. an Frau Raſchke aus Inowrazlaw 
verkauft. Der aufgelaſſene Preis iſt 169000 Mk. 
Dazu kommt eine von Herrn S. zurückgehaltene 
Baumſchule im Werthe von 10000 Mk. Herr S. 
iſt 38 Jahre Beſitzer von Budda geweſen. 

Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 21. Februar. 
(Zwei Unfälle mit tödtlichem Ausgange) haben 
ſich in letzter Zeit in der Gemeinde Dreidorf er⸗ 
eignet. Ein Arbeiter wurde durch eine Fichte er⸗ 
ſchlagen, ein anderer verunglückte beim Bau des 
Gemeindebrunnens. x 

Elbing, 22. Februar. (Erſchoſſen aufgefunden) 
wurde nach einer hierher gelangten Meldung in 
der Quittainer Forit geſtern der gräfliche Ober⸗ 
förſter Herr Töfflinger. Ob hier ein Mord 
oder ein Unglücksfall vorliegt, iſt noch nicht auf⸗ 


geklärt. 
(Wegen Majeſtätsbe⸗ 


„Gneſen, 22. Februar. 
leidigung) wurde der Drechsler Ernſt Hoffmann, 
5. Z. in Wreſchen wohnhaft, am Donnerſtag von 


Aber ſchließlich iſt eine offizielle M 


Ueber die Frage der Niederlegung 
der Feſtungs⸗Umwallungen 


ſind in der Budgetkommiſſion des Reichstages 
und im Reichstage ſelbſt bedeutſame Erklärungen 
erfolgt, welche dieſe für alle Feſtungsſtädte wichtige 
Frage zu einer aktuellen machen und beſtätigen, 
daß der Stand derſelben jetzt ein günſtiger iſt. 
Die Budgetkommiſſion des Reichstages berieth 
am Montag das Extraordinarium des Militär⸗ 
etats und erledigte damit den Militär⸗Etat. Es 
wird über die Sitzung berichtet: Für den Umbau 
einer Infanterie ⸗Kaſerne und für den Neubau 
einer Kavallerie⸗Kaſerne in Metz werden je 10000 
und 25000 Mark als erſte Raten gefordert. Auf 
Anxegung des Abg. Groeber ſagt Kriegsminiſter 
v. Goßler zu, daß der Kaſernenbau auf dem durch 
die Beſeitigung der Umwallung frei werdenden 
Terrain errichtet werden ſoll. Der Kriegsminiſter 


hebt hervor, daß die Feſtungsſtädte nichtff 


dauernd beengt bleiben könnten; die 
engen. Umwallungen hätten keinen 
militäriſchen Werth mehr und hinder⸗ 
ten nur das Gedeihen der Städte. Abg. 
Dr. Lieber (Ctr.) ſieht in dieſer Erklärung des 
Kriegsminiſters einen Beweis für die Fürſorge, 
welche die Heeresverwaltung für das Wohl der 
Feſtungsſtädte zeige. Dieſe Fürſorge werde auch 
auf die Geſinnung der Bevölkerung von Metz von 
vorzüglicher Wirkung ſein. Eine freundliche Be⸗ 
handlung der Reichslande ſei überhaupt das beſte 
ittel, ſie zu germaniſiren. Die beiden Forde⸗ 
rungen werden hierauf bewilligt, ebenſo die Titel 
142, 143 und 144, die kleinere Feſtungsbauten be⸗ 
treffen. Kriegsminiſter v. Goßler beſtätigt hier⸗ 
auf, daß auch die Umwallung von Poſen dem⸗ 
nächſt fallen fol. Abg. Müller ⸗ Sagan (freiſ. 
Volksp.) wünſcht auch den Fall der Umwallungen 
von Glogau. Kriegsminiſter von Goßler er⸗ 
widert, daß dies zur Zeit noch nicht möglich iſt, 
da die finanziellen Mittel dafür noch nicht ver⸗ 
fügbar ſeien. . 

In der Dienſtags⸗ Sitzung des Reichstages 
brachte bei der Berathung des Militär⸗Etats 
bei Kapitel 39 „Bau und Unterhaltung der 
Feſtungen“ (wie ſchon kurz berichtet) Abg. Rickert 
die bereits 1895 und 1897 von ihm berührte Frage 
der Lage der Feſtungen zur Sprache. Dieſe Lage 
werde insbeſondere in Danzig von Jahr zu 
Jahr unerträglicher. Die Beſchwerden dauerten 
fort. Er habe von dem früheren und von dem 
jetzigen Herrn Kriegsminiſter von Goßler ent⸗ 
gegenkommende Erklärungen erhalten. Herr von 
Goßler habe anerkannt, daß Danzig ſich in einer 
ſchwierigen Lage befinde und daß die Befeſtigung 
den heutigen Verhältniſſen nicht mehr ganz ent⸗ 
ſpreche, er habe aber mit der Reichsrayonkommiſſion 
zu rechnen. Das letztere ſei leider wahr, wie er 
(Redner) aus ſpeziellen Fällen wiſſe. Nachdem die 
inneren Wälle gefallen, ſei es dringend wünſchens⸗ 
werth, daß die Frage der Erweiterung Danzigs 
in beſchleunigtem Tempo in Angriff genommen 
werde, davon hänge die ganze Entwickelung der 
Erwerbsverhältniſſe der Stadt ab. Zunächſt ſeien 
die Rayonbeſtimmungen ein ſchweres Hinderniß. 
Die Frage der Verlegung der Umwallung wolle 
er heute nur inſofern berühren, als er der 
Meinung Ausdruck gebe, daß er das Reich für 
verpflichtet halte, an ſeinem Theile finanzielle 
Leiſtungen zu übernehmen. Es wäre das eine 
ſehr geringe Entſchädigung für die Opfer, welche 
die Stadt habe tragen müſſen. Länger ſeien die⸗ 
ſelben auch nach der Meinung der Kriegsver⸗ 
waltung im Intereſſe der Landesvertheidigung 
nicht nothwendig. Alſo könne man doch eine 
Aenderung entſchieden fordern. Auch in maß⸗ 
gebenden Kreiſen wünſcht man, daß ſich im Oſten 
mehr Induſtrie entwickele. In Danzig ſei das 
unter den gegenwärtigen Rayonbeſtimmungen un⸗ 
möglich. Er erkenne durchaus an, daß der Herr 
Kriegsminiſter das lebhafteſte Intereſſe dafür 
gezeigt und bethätigt habe, ſoweit es ihm möglich 
geweien. Aber die Reichsravonkommiſſion habe 
die gewünſchte Erleichterungen, wie auch die An⸗ 
träge in Betreff der Bauten in der halben Allee 
beweiſen, abgelehnt, obwohl der $ 23 des Reichs⸗ 
ravongeſetzes die Möglichkeit gewähre, aus Rück⸗ 
ſichten auf örtliche Verhältniſſe Ausnahmen zu 
machen. Im Intereſſe der weiteren Entwickelung 
von Danzig, das ohnehin ſchon gegen andere See⸗ 
ſtädte benachtheiligt ſei, bitte er den Kriegs⸗ 
miniſter und die Reichsrayonkommiſſion dringend, 
die nothwendigen Erleichterungen bald zu ge⸗ 
währen. — Kriegsminiſter v. Goßler: Die Be⸗ 
deutung der Feſtungen im allgemeinen zu er⸗ 
örtern, empfiehlt ſich wohl nicht. Ich kann be⸗ 
züglich Danzigs nur beſtätigen, was ich früher 
geſagt habe. Danzig befindet ſich in einer 
ſchwierigen Lage. Mit Rayonerleichterungen allein 
wird nicht geholfen werden können. Danzig wir 
ſich nach der See zu erweitern müſſen; dazu 
müßten die dort vorhandenen Feſtungswerke 
niedergelegt und andere errichtet werden. Das 
koſtet aber Geld. Danzig ſollte ſich einen Plan 
machen und damit an das Kriegsminiſterium 
kommen. — Abg., Rickert iſt dem Miniſter dank⸗ 
bar für ſeine Erklärung. Er glaube aber, wenn 
er auch zugebe, daß mit milderer Handhabung der 
Rayonbeſtimmungen allein Danzig noch nicht voll⸗ 
ſtändig geholfen jei, — man könnte mit Er⸗ 
leichterungen auf Grund des 8 23 des Reichs⸗ 
rayongeſetzes in einer Reihe von Fällen, wie z B. 
in den von ihm genannten, erheblich helfen. 
Militäriſche Bedenken ſtänden dem doch nicht ent⸗ 
gegen. — Kriegsminiſter v. Goßler: Damit 
würde man einigen Privaten einen Vortheil ge⸗ 
währen, der eigentlich der ganzen Stadt zu gute 
kommen ſollte. . 

Bei dieſer Sachlage ſollte man meinen, daß 
auch für Thorn die im Intereſſe der Entwickelung 
der Stadt nöthige Niederlegung der inneren 
Feſtungsumwallung, wenigſtens aber zunächſt 
doch die dringend gewünſchte Milderung der 
Ravonbeſtimmungen zu erreichen wäre, wenn dieſe 
Wünſche ebenfalls mit der gebotenen Dringlichkeit 
zur Geltung gebracht werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 25. Februar 1634, vor 
264 Jahren, wurde zu Eger der Feldmarſchall 


einſtimmig die Zu⸗ ſch 


und Generaliſſimus der kaiſerlichen Heere 
Euſebius v. Wallenſtein von dem Irländer 
Buttler und einigen Mitverſchworenen ermordet. 
Er beſaß einen verwegenen, unternehmenden Geiſt, 
ein gebieteriſches Weſen und einen maßloſen 

rgeig. Die Spanier betrachteten die Ermordung 
Wallenſteins als „eine große Gnade“, die Gott 
dem Hauſe Defterreich im 30 jährigen Kriege ge⸗ 

enkt. Seine Perſönlichkeit wurde von Schiller 
dramatiſch behandelt. 


’ Thorn, 24. Februar 1898. 

—CLandwirthſchaftskammer.) In der 
geſtern abgehaltenen Vorſtandsſitzung, die bis 
gegen 4 Uhr nachmittags dauerte, wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Frühjahrs⸗Generalverſammlung der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer am 22. 
und 23. März in Danzig abzuhalten. 

— Görderung der Kleinbahnbauten.) 
Nach einer dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten 
Nachweiſung find bis Ende 1897 für Kleinbahn⸗ 
bauten in Weſtpreußen an Staatsbeihilfen nur 
bewilligt worden: dem Kreiſe Brieſen für die 
Strecke vom Bahnhofe nach der Stadt (198 000 
Mark Koſtenaufwand) 49500 Mk., dagegen in 
Oſtpreußen für Kleinbahnen in den Kreiſen Raſten⸗ 
burg und Sensburg (Geſammtkoſten 1885539 
Mark) 628 513 Mark und für Bauten in den 
Kreiſen Wehlau, Labiau und Friedland (Geſammt⸗ 
koſten 1514000 Mark) 630 834 Mark. Außerdem 
für das Oſt⸗ und Weſtpreußen zu gute kommende 
Haffuferhahnprojekt (Geſammtkoſten 2 754 000 Mk.) 
500 900 Mark. Abgelehnt wurde der Antrag des 
Kreiſes Schlawe (Pr. Pommern) auf Gewährung 
einer Beihilfe für die betriebsfähige Herſtellung 
und Ausrüſtung der Kleinbahn Schlawe⸗Pollnow⸗ 
Breitenberg mit Abzweigung nach Natzlaff, weil 
der Nachweis fehlte, daß das Unternehmen ohne 
ſtaatliche Hilfe nicht hätte zu Stande kommen 
können. Dagegen ſind für fünf pommerſche Klein⸗ 
ap Peril zuſammen 1091500 Mk. Staatsbei⸗ 


hilfen bewilligt worden. . 
. — Stadtverordnetenſitzung.) Mit 
kürzeſter Aufeinanderfolge der Sitzungen ſetzt die 
Stadtverordnetenverſammlung die wichtige Arbeit 
der Etatsberathung fort. In der geſtrigen Sitzung 
waren nur 22 Stadtverordnete anweſend. Den 
Vorſitz führte Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Prof. Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadträthe 
Fehlauer, Rudies, Kriwes und Borkowski. Na 

Eröffnung der Sitzung um 3 Uhr kamen zunächſ 
die Vorlagen des Finanz⸗Ausſchuſſes zur 4 

rathung, für welche Stv. Adolph referirte. 
1. Haushaltsplan der Teſtaments⸗ und Almoſen⸗ 
haltung für 1. April 1898 1901. Infolge Rück⸗ 
gang des Zinsfußes ſind ſämmtliche Einnahmen 
niedriger. Die Geſammt⸗Einnahme stellt ſich auf 
11300 Mark gegen Mark im Vorfahre. 
Um den Haushaltsplan ins Gleichgewicht zu 
bringen, wird in Ausgabe der Zuſchuß an dis 
Stadtſchulenkaſſe auf nur 1160 Mark ſtatt 2362 
Mark im Vorjahre, alſo um 1400 Mark niedriger 
angeſetzt. Die Ausgabe beträgt wie die Einnahme 
11300 Mark. Der Haushaltsplan wird ge⸗ 
nehmigt. — 2. Haushaltsplan des Krankenhauſes 
für 1. April 189899. Der Etat wird in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 45300 Mark gegen 
46 700 Mark im Vorjahre feſtgeſetzt. Der zur 
Ausgleichung des Etats dienende Zuſchuß aus 
der Kämmereikaſſe erhöht ſich auf 12500 Mark 
gegen 11300 Mark im Vorjahre. Von den Ver⸗ 
pflegungsſätzen für Privatperſonen beantragt der 
Magiſtrat den Satz von 1,75 auf 1,50 Mark zu 
ermäßigen, um dieſen Satz mit dem des Diako⸗ 
niſſenhauſes gleichzuſtellen. Der Ausſchuß bean 
tragt, dieſen Antrag abzulehnen, und hält es m 
richtiger, die Verwaltung des Diatonitienhauie? 
zu veranlaſſen, ebenfalls den Satz von 1,75 Mar 
einzuführen, Dieſem Vorſchlage gemäß wird be’ 
chloſſen. Stv. Lambeck regt an, zu den be⸗ 
ſtehenden Abonnements für Handlungsgehilfen 
und Dienſtboten 2c. auch ſolche für einzelne 
Perſonen im allgemeinen einzuführen, vielleicht 
zum Betrage von 10—15 Mark. Es gebe viele 
alleinſtehende Perſonen, namentlich Damen, die 
im Krankheitsfalle zu Hauſe nicht verpflegt werden 
können, und die ſich gern für Krankheitsfälle 
durch ein Abonnement ſichern möchten. Syndikus 
Kelch erwidert, der Vorſchlag werde in der 
Deputation erwogen werden. Zwar meine er, 
daß die Einführung eines ſolchen Abonnements 
doch vielleicht bedenklich ſei, aber geprüft könne 
die Sache ja immerhin werden. — 3. Haushalts⸗ 
plan des Artusſtifts für 1. April 1898/99, Die 
Pacht für die Artushofreſtauration erhöht ſich 
um 2750 Mark, ſie betrug bisher 10250 Mark. 
Dadurch vermindert ſich der Juſchuß aus der 
Kämmereikaſſe von 9450 auf 7380 Mark. In 
Einnahme und Ausgabe wurde der Etat mit 
27260 Mark gegen 26850 Mark im Vorjahre 
genehmigt. — 4. Haushaltsplan der Gasanſtalt 
für 1. April 1898 99. Der Gasverbrauch iſt auf 
1200000 Kbm. berechnet; dazu kommen 120 000 
Kbm. Selbſtverbrauch der Gasanſtalt und Gas⸗ 
verluſte, ſodaß die Geſammtproduktion 1350000 
Kbm. beträgt. Für die dazu erforderlichen Stein⸗ 
kohlenmengen ſtellt ſich die Ausgabe bei dem 


d Preiſe von 80 Pf. pro Zentner auf 80142 Mark 


gegen 71600 Mark im Vorjahre. Infolge der 
größeren Produktion erhöht ſich die Ausgabe für 
Arbeitslöhne von 14700 Mark auf 17800 Mark. 
Die Einnahme aus Gas, die im Vorjahre 168000 
Mark betrug, iſt um 9000 Mark höher angeſetzt. 
Die Zahl der anzufertigenden Privatgasleitungen 
wird für das Etatsjahr niedriger angenommen, 
die Einnahme daraus iſt auf 35000 Mark gegen 
40000 Mark im Vorjahre angeſetzt. Jufolge 
deſſen stellen ſich die Arbeitslöhne für Anfertigung 
von Privatgasleitungen um 1500 Mark niedriger, 
ſie betragen 8000 Mark gegen 9500 Mark im 
Vorjahre. Die Ausgabe für Beleuchtungsgegen⸗ 
Hände und Röhren 2c. beträgt 27000 Mark gegen 
29000 Mark im Vorjahre. In Einnahme ſind 
die Zinſen aus dem Reſervefonds höher, ſie be⸗ 
tragen 3400 Mark gegen 2000 Mark im Vorjahre. 
Der an die Kämmereikaſſe abzuführende Ueber⸗ 
ſchuß wird auf 50000 Mark gegen 60000 Mark 
im Vorjahre angeſetzt. Im laufenden Jahre hat 
der in der Höhe von 60000 Mark eingeſtellte 
Ueberſchuß nur ſchwer herausgebracht werden 
können, für das neue Jahr ſoll eine Inanſpruch⸗ 
nahme des Reſervefonds vermieden werden, da 
derſelbe für die Erweiterungsbauten an der Gas⸗ 
anſtalt gebraucht wird. Der Haushaltsplan wird 
mit 251600 Mark in Einnahme und Ausgabe 
gegen 231 700 Mark im Vorjahre genehmigt. — 
5. Hausgaltsplan der Waſſerleitung und Kana⸗ 
liſation für 1. April 1898.99. Für die Waſſer⸗ 


leitung beträgt die Ausgabe 121400 Mark. 
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Der Ueberſchuß an die Kanaliſationskaſſe iſt von 
A ST e den d 
. Einnahme an Waſſerzins i 7 
Mark gegen 60000 Mart ſſerzins iſt auf 70000 


0 im Vorjahre angeſetzt, 
3 Ver ütung von der Stadtgemeinde für zur 
Skraßenſpülung, zu den Straßenbrunnen und zu 


zeuerlöſchzwecken verbrauchtes Waſſer beträgt 
underändert 25000 Mark, im ganzen Vergütungen 
Rarkerbrauchtes Waſſer 95000 Mark gegen 85000 
So m Vorfahre. Der laufende Beitrag der 
Marr ſosetät beträgt wie im Vorjahre 20000 
Auer. Die, Heſammteinnahme beträgt wie die 
d 121400 Mark. Kanaliſation. In 
um 00 eit der Poſten für Gehälter und Löhne 
Mart art geringer, er ſtellt ſich auf 4000 
Fer ze der Betrag von 500 Mark für Reinigung 
5 iſtrat uur kaften kommt in Wegfall; der 
et giebt die Uebernahme der Reinigung 
gefunde un wenige Hausbeſitzer ſich noch dazu 
gegen 113 500 lusgabe ſtellt ſich auf 101790 ME. 
ind die Ka Mark im Vorjahre In Einnahme 
. 60 000 a gebühren auf 61000 Mark angeſetzt 
von der Start im Vorjahre. Die Vergütung 
und Sch adtgemeinde für Abführung der Regen⸗ 
der Stadt ſöweſſer von den Straßen und Plätzen 
im Lorjahseeträgt 19000 Mark gegen 41000 Mark 
Mit abme beträgt wie die Aus : 
f gabe 101 790 Mark. 
nennen Schlußſummen wird der Haushaltsplan 


ations⸗ ) 
Sein eit der Steuerzahler zu tragende 


ſchule. Die Aus⸗ 


für Ge 
1190 41 200 


Mar Mark im Baß be iſt, alſo um ſchule 1974 Mark, in Summa 9858 Mk. Aus der 
lehrerſtellark höher. Die Zahl der Mittelſchul⸗ Alterszulagenkaſſe des Regierungsbezirks erhält 
Vaukoſtenen wird um eine vermehrt. Titel 50 die Kämmereikaſſe: 1. Gemeindeſchule 5062 Mk., F 
200 °C, im alten Etat 5060, erhöht ſich um 2. Gemeindeſchule 3512 Mark, 3. Gemeindeſchule 
gegen 9 Die Ausgabe beträgt 62 094 ark 6475 Mark, 4. Gemeindeſchule 1687 Mark, in 
Mädchenſchbe, Mark. - Höhere und Bürger⸗ Summa 16736 Mark. (Danach ſtellt ſich alio das 


ark. 
der Lenſchule. In allgemeiner Ausgabe wird 
N aul 


1 = * 
1 11 grabgeſetz, 
alte Summ 

us 

Magabe ſtellt ji 


0 ul 20 


Der Ausgabe⸗Titel Gehälter 
. Mark gegen 19300 Mark, weiſt 
ſamm leine Erhöhung um 4300 Mark auf. Die 
ſchule "ausgabe für höhere und Bürger⸗Mädchen⸗ 
Mark in it ſich auf 80800 Mark gegen 68200 
Mark im Vorfahre, ergiebt ein Mehr von 13300 
trägt „ol ſämmtliche gehobenen Schulen be⸗ 
Mart die Ausgabe 156700 Mark gegen 132 100 
höher im Vorfahre, ſie iſt alſo um 24600 Mark 
Gimp. Einnahme beträgt das Schul⸗ 
chu kenchdeibegeld bei der Knahen⸗Miktel⸗ 
e. 80.000 Mark gegen 26200 Mark im Vor⸗ 

i ere Mädch enſchule: Schul- und 
26800 Mark gegen 24200 Mark 
Geſammt⸗Einnahme 27080 Mark 
Mark im Vorjahre. Bürger⸗ 
-und Einſchreibegeld 
7 Mark im Vorjahre. 
Die Ge Einnahme 13 046 Mark (12600 Mark). 
beträgt aunt-Einnahme der gehobenen Schulen 
r. 136700 Mark (132100), alſo 24600 Mark 
Gemeind emeindejchulen. Bei der erſten 
ſoldungdeſchule beträgt der Ausgabe⸗Titel Be⸗ 
egen * und feſte Remunerationen 22300 Mark 
e040 Mark im Vorjahre. Bei dieſer 

iſt eine neue Stelle eingerichtet. Der 
" Ruhegehaltskaſſe erhöht ſich von 
uf 2124 Mark. Die Geſammt⸗Aus⸗ 
"Einnahme beträgt 32700 
Auch ehr von 6190 Mark. 
ſchene Lagerichtet, 
„ Ausgabe⸗Titel Beſoldungen und 

gegen 
eitrag zur Ruhegehaltskaſſe erhöht 
ausgabe 689 Mark auf 2020 Mark. Geſammt⸗ 
= Dritte d Einnahme 26300 Mark (19400 Mk.) 
ſoldungen Gemeindeſchule. Ausgabe Titel Be⸗ 
(28 7000 n und feſte Remunerativen 27900 Mark 
von 930 Der Beitrag zur Ruhegehaltskaſſe iſt 
aum. Aus mark auf 1200 Mark geſtiegen. Ge⸗ 
632900 wigabe und Einnahme 41300 Mark 
2210 en Einnahme iſt der alte Poſten von 
und, Otra. Beitrag von den Gemeinden Weißhof 
(Leiſtungen PN zur Unterhaltung der Schule 
geſchulten! der auf Grund des Vertrages Ein⸗ 
i eiben 1000 Mark niedriger eingeſtellt, 

ſind en an Gemeinden nicht im 
ie Stamehr zu zahlen. Referent be⸗ 
8 ingemeinde Werbe 5 Ber als 
immerei tedener Gemeinden des früheren 
Ihe Ssbezirkes Thorn angeſehen und ſolle 
garnicht per llaften tragen, zu denen ſie ſonſt 
Gemei mwilichtet ſei. Wegen Unvermögens 
Thorn nun den Weißhof und Okraszyn folle 
nehmen Dan für dieſe eine größere Laſt über⸗ 
denn die was ei doch eine eigenthümliche Sache, 
andere Höndetſhen Güter ſeien doch 1 in 
1% 00 übergegangen. In einem Falle 

abe die Stadt den Weg des Verwaltungsſtreit⸗ 


ſtellt ſich auf 52500 Mark M 


verfahrens eingeſchlageu, ſei aber auch in höchſter 
Inſtanz verurtheilt worden. Man müſſe jagen, 
daß das wunderbare Entſcheidungen ſeien. Stv. 


Rechtsanwalt Schlee: Es handle ſich um die S 


ſogen. Gutsherrlichkeit, an welcher ſich kaum 
etwas ändern laſſen werde. Habe die Stadt aber 


mit den ehemaligen Käufern der Güter Verträge M 


mit Uebernahme der Rechten und Pflichten ge⸗ 
ſchloſſen, dann liege die Sache anders, dann laſſe 
ſich auf dieſer Grundlage vorgehen. Die höchſten 
Gerichtsentſcheidungen ſeien allerdings wunder⸗ 
bar, denn ſie verlangten da Pflichten, wo längſt 
keine Rechte mehr beſtänden. Syndikus Kelch: 
Der Magiſtrat habe zunächſt die öffentlich recht⸗ 
liche Frage zur Entſcheidung bringen wollen, ob 
der Kämmereigutsbezirk Thorn noch fortbeſtehe. 
Da auch die höchſte Inſtanz dieſe Frage bejaht, 
werde man nun auf Grund der geſchloſſenen 
Privatverträge gegen die Verpflichteten vorgehen. 
Der Anfang dazu ſei ja bereits ſeitens des 
Magiſtrats bekanntlich bei der Schule Neubruch 
gemacht, für welche man den Beſitzer von Gut 
Neubruch heranziehen wolle. Der Kämmereiguts⸗ 
bezirk Thorn ſei 1806 entſtanden. Thorn bat 


darum, daß es nicht unter den Kreislandrath zu S 


ſtehen komme, dieſer Wunſch wurde erfüllt, nur 
der Kämmereigutsbezirk, der durch allerhöchſte 
Kabinetsordre errichtet wurde, kam unter den 
Landrath. Die obere Verwaltungsgerichtsbehörde 
ſtehe nun auf dem Standpunkte, daß der Kämmerei⸗ 
gutsbezirk ſolange beſtehe, bis er durch allerhöchſte 
Kabinetsordre wieder aufgehoben worden jei. Vor⸗ 
läufig müſſe man ſich alfo in diefentjcheidung finden. 
— 4. Gemeindeſchule. Ausgabe⸗Titel Beſoldungen 
und feſte Remunerationen 10 070 ME. (8400). Ganze 
Ausgabe und Einnahme 13 700 Mark (10 800). 
An Alterszulagen ⸗ Beiträgen find nach dem 
neuen Lehrerbeſoldungsgeſetz zu zahlen: 1. Ge⸗ 
meindeſchule 2124 Mark, 2. Gemeindeſchule 2021 
ark, 3. Gemeindeſchule 3739 Mark, 4. Gemeinde⸗ 


Verhältniß günſtiger als nach den Voraus⸗ 
ſagungen des Magiſtrats angenommen werden 
mußte.) Die Staatsbeiträge find für das neue 
Etatsjahr erheblich niedriger, ſie betragen: 1. Ge⸗ 
meindeſchule 2300 Mark (gegen 3300 im Vor⸗ 
jahre), 2. Gemeindeſchule 1700 Mark (2600), 
3. Gemeindeſchule 260 Mark (4250) und 4. Ges 
meindeſchule 900 Mark (1700), in Summa 
4500 Mark gegen 11800 Mark. Die Ge⸗ 
ſammt⸗ Ausgabe für alle Gemeindeſchulen be⸗ 
trägt 270800 Mk. (223670 Mk.), ergiebt ein 
Mehr von 47700 Mark. Die Geſammt⸗Einnahme 
beträgt 95800 Mark. Es iſt ſonach ein Zuſchuß 
von 175008 Mark erforderlich; hiervon werden 
aus der Kämmereikaſſe 173800 Mark (31 000 
Mark mehr als im Vorjahre) und 1200 
Mark aus der Teſtament⸗ und Almojenhaltung 
geleiſtet. Der Etat wird mit dieſen Schlußſummen 
genehmigt. Referent bemerkt, der ungünſtige 
Abſchluß habe die Frage einer Erhöhung des 
Schulgeldes angeregt. Man wolle aber erſt 
abwarten, ob auch andere Städte gleicher Größe 
zu dieſer Maßnahme greifen. Der Magiſtrat 
werde darüber Nachfragen anſtellen. Stadtrath 
Rudies bemerkt, nach Eingang der Auskünfte werde 
der Magiſtrat eine Vorlage machen. Stv. Sieg 
frägt, wie es mit dem Schulhausbau ſtehe und ob 
für die fehlenden Klaſſenräume Miethszimmer 
gefunden ſeien. Stadtrath Rudies erwidert, 
trotz Aufforderung habe man bis jetzt geeignete 
Räume nicht gefunden. Er fürchte, daß man auch 
keine bekommen werde. Was dann werden ſolle, 
wiſſe er nicht. Stv. Sieg: Er zweifle, daß in 
dieſem Jahre noch mit dem Schulhausbau be⸗ 
onnen werde. Man möge dann doch eine Schul⸗ 
aracke bauen. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 
Der Schulhausbau werde in dieſem Jahre doch 
noch in Angriff genommen. Das Stadtbauamt 
habe Anweiſung erhalten, bis zum 1. April die 
Pläne und Koſtenanſchläge fertig zu ſtellen; dann 
könne losgebaut werden. Man wiſſe ja, daß der 
Umtauſch von Terrainſtücken deu Bau verzögert 
habe. Eine Schulbaracke würde 20000 Mk. koſten, 
da warte man doch lieber noch ein Jahr. Damit 
iſt die Berathung des Schul = Etats beendigt. 
(Schluß folgt.) . 

— Vorſchuß⸗Verein) In der geſtern 
Abend im Lokale des Herrn Nicolai abgehaltenen 
Generalverſammlung, welche von 25 Mitgliedern 
beſucht war, erfolgte die Rechnungslegung für 
das IV. Quartal 1897 und für das Jahr 1897 
Darnach iſt das a eee noch beſſer 
als in den Vorjahren. Der Vorſtand und Auf⸗ 
ſichtsrath hatten beſchloſſen, nach Abſchreibung der 
durch die ſtatutariſchen Beſtimmungen für die 
Reſervefonds ꝛc. bedingten Beträge die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 9 pCt. vorzu⸗ 
ſchlagen; die Verſammlung ſtimmte dem bei. 
In Anbetracht des günſtigen Geſchäftsabſchluſſes 
ſtellte ein Mitglied den Antrag, dem Denkmal⸗ 
fonds für Kaiſer Wilhelm 1. einen Betrag zu 
üherweiſen. Der Vorſtand theilte darauf mit, es 
ſei in Ausſicht genommen, daß der Verein ſich an 
der Aufbringung der Koſten für das Denkmal 
mit einer größeren Summe betheilige, man wolle 
jedoch erſt abwarten, mit welchen Koſten ein der 
Stadt Thorn würdiges Denkmal geſchaffen 
werden ſolle und wieviel durch Beiträge zu⸗ 
ſammenkomme. Die Verſammlung gab dem ihre 
Zuſtimmung. Als Rechnungsreviſoren wurden 
dieſelben Herren gewählt, welche im vorigen 
Jahre dies Amt hatten. Bei der Wahl eines 
Vorſtandsmitgliedes wurde einſtimmig Herr 
Stadtrath Schwartz gewählt. In den Auffichts- 


rath wurden die 
1 und 


Die günſtigen Erfahrungen, 


Arbeiter durch einen Dolchſtich am Arm 
verwundet. 

(Ermordet) wurde in Feuerbach bei 
Stuttgart der 70jährige Schuhmacher 
Fauſer. Als Thäter wurde ſein Sohn und 
deſſen Haushälterin verhaftet. 

(Von einem Todesfall durch 
Elektrizität) wird aus Baſel berichtet. 
Sonnabend früh riß ein Telephondraht und 
fiel über die elektriſche Straßenbahnleitung 
weg zu Boden. Ein vorübergehender Mann 
wurde getroffen und augenblicklich getödtet. 
Wie die „Basler Nachr.“ melden, ſchlang 
ſich der Draht dem Unglücklichen, einem 
jungen Arbeiter einer chemiſchen Fabrik, um 
den Hals. Der Mann wurde ſofort zu 
Boden geworfen und war auf der Stelle 


Schwierigkeit, welche die todt. Ein Bahnangeſtellter, der ihm zu 
„Bet je[ Hilfe eilen wollte, wurde zur Seite ge⸗ 
e ſchleudert. Schließlich gelang es, mit An⸗ 


ch der wendung größter Vorſicht den Körper des 
Todten von den Schienen wegzunehmen. 
Hals und Kopf waren durch furchtbare 
Brandwunden entſtellt. 

(Das Portemonnaie) feiert in dieſem 
Jahre ein Jubiläum. Das Portemonnaie 
wurde vor 50 Jahren von dem deutſchen 
Buchbindergeſellen Karl Hene, der ſich 
damals in Amerika befand, zuerſt ange⸗ 
fertigt. Es verdrängte ſehr ſchnell die in 
jener Zeit allgemein gebräuchliche umſtänd⸗ 
liche Börſe. 

(Ein ſchreckliches Verbrechen) wurde 
am Montag in der belgiſchen Ortſchaft 
Rebaix verübt. Dort wurden nämlich die 
Eheleute David von ihrem eigenen Sohne 


— Offene Stellen für Militär- 
n ter.) Sofort Garniſonbauamt I Thorn 
Hilfsbauſchreiber beim Neubau einer Garniſon⸗ 


an wärter.) 
kirche, 3 Mark täglich. 


ermordet und beraubt. Der Mörder, 
welcher verhaftet iſt, geſtand, den Raubmord 
verübt zu haben, um den Karneval vergnügt 
verleben zu können! 

(Wieder ein Opfer der Spiel⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Die Verfolgung wegenLotterie⸗ 
vergehens) auf Grund der bei Berliner 
Kollekteuren von der Kriminalpolizei veran- 
ſtalteten Ermittelungen zieht weitere Kreiſe. 
Aus der Provinz kommen zahlreiche Meldun⸗ 
von 
deren Namen in den Liſten der Loshändler 
ſtehen. 
unter Anklage 
Spielens in ausländiſchen Lotterien geſtellt 


gen über Vernehmungen 
als Kunden 


Tauſende 


verzeichnet 
dürften 


werden. 


(Mord und Selbſtmord.) Im Jäh⸗ 
hat Sonnabend Abend in Hannover 
Bürſtenwaarenhauſirer 
Gottlieb Sander aus Schönebeck mit einem 
Dolchmeſſer erſt ſeine Ehefrau und dann ſich 
Die Verſtorbenen hinter— 


zorn 
der dort logirende 


ſelbſt erſtochen. 
laſſen 5 Kinder. 
(Ein aufregender 


fall) ereignete ſich bei der am Sonntag 
veranſtalteten Maſſenbeerdigung der bei dem 
Grubenunglück auf „Karolinenglück“ umge⸗ 
Kurz bevor einer der 
zu Leichenwagen hergerichteten Frachtwagen, 
auf dem ſich 6 Särge befanden, an dem 
Friedhofe angelangt war, wollte jemand ein 
Klopfen gehört haben, das aus einem der 


kommenen Bergleute. 


Särge gekommen ſein ſollte. 


der traurige Zwiſchenfall nur zu ſehr geeignet, 
die ſeeliſche Erregung der Betheiligten noch 


zu erhöhen. 


(Am Typhus) find im 3. Bataillon des 


70. Sufanterieregiments in 


über 300 Soldaten erkrankt und 7 nach dem 


K. J.“ bereits geſtorben. 
(Ein Doppelmord) iſt 
verübt worden. Dort hat 


Sung ſeine Geliebte und deren Mutter er- 
Der Mörder iſt verhaftet worden. 
Nacht 


ſtochen. 
Er hat in derſelben 


bank in Monte Carlo.) Ein etwa 
35jähriger, elegant gekleideter Deutſcher 
ſchnitt ſich in Monte Carlo im Bade die 
Pulsadern auf und ſtarb. Der Name des 
Selbſtmörders iſt unbekannt geblieben. Er 
hinterließ einen Zettel in deutſcher Sprache, 
worin er Spielverluſte in Monte Carlo 
als Grund des unſeligen Schrittes be— 
zeichnet. 


— 


Neueſte Nachrichten. 


Hamburg, 22. Februar. Der Bankier 
Tamſen, welcher nach Unterſchlagung von 
119 000 Mk. flüchtete, iſt heute in Buxtehude 
verhaftet worden. 

Wien, 23. Februar. Gegenüber der 
Zeitungsmeldung der von Abberufung der öſter⸗ 
reichiſch = ungarischen Kriegsſchiffe aus den 
kretiſchen Gewäſſern ſtellt das offiziöſe 
„Korr.⸗Bur.“ feſt, daß an zuſtändiger Stelle 
nicht daran gedacht wird. 


Perſonen, 


Viele 
wegen 


Zwiſchen⸗ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— nn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


124. Febr. 23. Febr. 


Mit begreif⸗ Zend. Fondsbörſe: befeſtigt. 


licher Geſchwindigkeit verbreitete ſich das] Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 16-60 21675 
Gerücht unter der an dieſer Stelle be- auiden dicht 1 1 1 ae 12 
findlichen, gewaltigen Menſchenmenge, und] Feſterreichiſche Banknoten AR br 
? 4 5 A Preußiſche Konſols 3% . 98 —10 98 10 
alles drängte mit größtem Ungeſtüm] Preußische Konſols 3¼ % . 10390 104— 
nach dem betreffenden Wagen hin. Die — 1 280 17 1 
Aufregung war furchtbar, ſodaß ſchließlich! Deutſche Reichsanleihe 3%), . GE 2 
auf Veranlaſſung des in der Nähe befindlichen Se e 10 125 20 NT 
Amtsmannes ſämmtliche 6 Särge an Ort Weſtr Aftabr. 0 „ „ 101 10080 
und Stelle geöffnet wurden und von einem] Poſener Pfandbriefe 3• 29 100 50 10050 
herbeigeholten Arzt erneut der Tod feſtgeſtellt ”, e 75 
wurde. Ob das Klopfen nur in der auf⸗ Pa Nialehr d 4*õ— 50 ag 1078 
geregten Phantaſie eines der Leidtragenden Italieniſche Rente 4% — 9470 
beſtanden hat, wer weiß es! Jedenfalls warf Rumän. Rente v. 18944, 94709460 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 204—75 204 50 


Harpener Bergw.⸗Aktien 76— 7625 
Thorner Stadtanleihe 3) — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 108 / 5 
Apritu s: n 
Saarbrücken 70er Iofo . 44—20 | 43—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Londoner Diskont 2½ pet. 


in Straßburg ne 

ein gewiſſer Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Chariottenstrasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa 
mit über 500 Angestellten; die ihr verbündete The 
Bradstreet Company in den Vereinigten Staaten und 
Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 


einen 


auch 


1 —— - 
Der Verkauf pon 9. ö 
U 
ae e e e 

1 eider, 8 „ 
geſchirr findet am ade und Kiüchen- 
folgenden Tagen ſtatt. ag und den 


Kontorwiſſ 5 
Am 3. März beginnen Tentiaften 
Beſond. Ausbild. H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaren 
handlung B. Westphal zu erfragen. 


Die ſehr beliebten u. ſchmackhaften 


Bismarckpretzel und 


Maſchinenſchloſſer, 
Antoniewo geſucht. 


bei Arndt. 
g l mit der Berechti re. 
Schaumpretzel Ser dean here | Akkordfuger 
find jetzt täglich friſch zu haben bei Comptoir finden fa ee 
0. Seibicke, Bäckermſtr. geſucht Joh. Mich. Schwartz jun. Baugewerksmeiſter, Eulmſee. 


Ein Maschinist, 


G. Plehwe, Mellienſtr. 103. 


* — * 
Uniform⸗Schneider 
finden dauernde Arbeit bei 
Heinrich Kreibich, 
Altſtädt. Markt 20. 


Ein Lehrling 


Einen Lehrling 


verlangt J. Buchniewicz, Bäckermſtr., 
Culmerſtraße 12. 


Ein ordentl. Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 
Malter Güte, Windſtraße 5. 
5 k. die Schneiderei 
Junge Rädchen erlernen bei 
Geschw. Zimmermann. Warſchauer 
Modiſtinnen, Neuſtädt. Markt 17, II, 


für die Ziegelei 


Eine Verkäuferin, 


beider Landesſprachen mächtig, wo⸗ 
möglich aus der Kolonialwaaren⸗ 
branche, für eine Zuckerfabrik⸗Kantine 
geſucht. Gefl. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen unter 
R. H. 100 d. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Fahrrad, 


gut erhalten, Fabrikat Opel, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fahren bei Oskar Drawert, Thorn. 
. ͤ .... 


4 fette Kühe 


zu verkaufen. Beſichtigung nachmittags. 


Casimir Walter, ocker. 


Ein . 


Golöfuchs⸗ ne 
Wallach, > Kuh 


bildſchön, 1,70 Mtr. hoch, ſehr edel] ſteht zum Verkauf bei w. Krüger, 
gezogen, hervorragendes Pferd für] Stewken bei Thorn II. 


Diſtanzritte, gut geritten, erfordert ⁊äxvꝑpyaͥ 
300 Hammel, 


Edle Tauben, 


zur Zucht geeignet, zu verkaufen 
Parkſftraße 4. 


S 
— 


9 5 guten Reiter, ging unter 170 

Pfund, verkaufe für den billigen aber 2 

feſten Preis von 2000 Marke 2—3 Jahre alt, zu kaufen geſucht in 
Auf Wunſch Wagen am Bahnhof Dom. Rubinkowo. 


Wierzchoslawitz. ER TEE 
v. Busse, Rittmeister d. L., L volliändig renov. Wohnung 
von fünf Zimmern nebſt Badeein⸗ 


Latkomo b. Inowrazlaw. 


[Ei kleine Wohnung an ruhige | richtung, 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Miether z. v. Strobandſtraße 11. 


Zu erfragen bei Adolf Leetz. 


Für die vielfachen Beweiſe 
liebevoller Theilnahme bei 
der Beerdigung unſerer theuren 
Entſchlafenen, 


Frau Johanna Herholz 


geb. Gutzke, 
jagen herzlichen Dank 
die Hinterbliebenen. 


Thorn, 23. Febr. 1898. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knaben⸗Mittelſchule 
iſt die Stelle eines Mittelſchullehrers 
vom 1. April 898 ab zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 
Mk. und ſteigt in 6 vierjährigen 
Perioden um je 150 Mk. bis 2700 Mk. 

Außerdem wird vorausſichtlich vom 
1. April d. Is. ab ein Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 400 bezw. 300 Mk. 
jährlich gewährt werden. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſt 
angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und 
die Befähigung zum Unterrichte 
in den Naturwiſſeuſchaften be⸗ 
ſitzen, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs bis zum 
3. März d. J. bei uns einreichen. 

Thorn den 15. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Seitens des Vorſtandes der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen iſt 
an Stelle des Prokuriſten Goetschel, 
welcher aus dem Kreiſe der verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen ausgeſchieden iſt, 
der Handlungsgehilfe A. Roesky, in 
Stellung bei dem Kaufmann Louis 
Wollenberg von hier, Breiteſtraße 34, 
zum Erſatzmann des Vertrauensmanns 
aus dem Kreiſe der Verſicherten für 
den Vertrauensmannsbezirk 1 — d. i. 
Stadtbezirk 1 — auf die Zeit bis 
1. Juli 1900 beſtellt worden. 

Thorn den 16. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend den 26. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Schmiedemeiſter 
Retmanski in Alt- Thorn bei 

Roßgarten: 5 

eine Bohrmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Grolich’s | 
Heublumen - Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
wirkt erfriſchend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfriſcht und 
belebt das ganze Nervenſyſtem. 


Grolich’s 
Foenum graecum-Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
erzeugt weichen, ſammtartigen 
Teint und iſt für die Pflege des 
Geſichtes und der Hände beſon⸗ 
ders werthvoll. Dieſelbe wirkt 
auch erfolgreich bei Puſteln und 
Miteſſern, ſowie anderen Un⸗ 
reinigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen ſich wegen ihres 
großen Gehaltes an friſchen Heu⸗ 
blumen⸗ und Foenum graecum⸗ 
Extrakt ganz beſonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 

Kneipp. 
Poſtverſandt mindeſtens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück ſpeſen⸗ 
frei gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung. Für Beſtellungen 

genügt 5 Pfennig - Boftfarte. 


Engel Drogerie von 
Johann Grolich in Brünn 
(Mähren). 

Einzeln zu haben in Thorn bei 


nachſteh 


2. Donnerſtag den 


ſowie Totalität: 


Jagen 79 und 80 (an der Chauſſee): „ 450 „ 5 
(7-8 Mtr. lg. Stangen 


Jagen 105: 
© 
8 
Jagen 127: 639 „ 
3. 
Jagen 64, 65, 66, 67 (Durch 


Totalität: 
115 Am. Kiefer⸗Kloben. 


Auswuchsfreies Bromberger 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Kiefern⸗Nutz⸗ und Brennholz haben wir 


zu Ven ſau, 


gaſthans Barbarken, 


ende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1. Mittwoch den 2. März vormittags 10 Ahr im Oberkrug 


3. Mär; vormittags 10 Uhr im Mühlen⸗ 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 


langen nachſtehende Holzſortimente: 


Belauf Guttau, 


” * 


70a, 83, 99 u. 101 (Schläge): 


1. 
Jagen 99: 220 Stück Kiefern⸗Langholz mit ca. 100,00 Im. , 
101: 300 150, 


6 Stangen 1. Klaſſe, 77 
60 Rm. Pfahlholz (2 Mtr. lange Rundknüppel), 
m 


’ * 


ca. 300 Rm. Kief.⸗Kloben, 

50 „ „ Spaltknüpp., 
50 „ „ Stubben, 
Reiſig 2. Kl., 
aufen). 


2. Belauf Steinort, 


5 Stangen 2. Klaſſe, 


chlag) 7 5 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


„ „ Spaltknüppel, 
10 „ Rundknüppel, 
18 „ „ Stubben, 
30 1 " Reiſig 


” " * 


n * 2. * 
genhaufen von 4—6 Meter Länge), 


1. Klaſſe, y 
2. „  (Stangenhaufen), 
(meiſt grüne Stan⸗ 


„ 132, 133 und 136 (Schläge): a Am. Kiefern⸗Stubben, 


2 * 
Belauf Olleck, 82 
forſtungen): ca. 600 Rm. Kiefern⸗Reiſig 


„ Reiſig 1. Kl. 


2. Klaſſe bel, Meter lange 


$ 2 225 y Rundknüppel), 
„ 75: ca. 250 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe (6—8 Meter lange 


Stangenhaufen), 


58 (Schlag): 72 Stangen 1. Klaſſe (ſtarke Leiterbäume), 


11 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel (trocken). 


4. Belauf garbarken: 


Thorn den 17. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 
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ſeine groien Vorräthe in 


K. Schall, 


Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtaße 7 
2 empfiehlt 


L neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 


allen Holzarten und 


* 

2 u az 
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Kaiserauszugmehl und 


2 Weizenmehl 000 


in bekannter Güte, ferner auswuchsfreies Roggenmehl 


preiswerth und gut empfiehlt J. Lüdtke, Mehlhandlung, 


Bacheſtraße 14. 


Henkels 


ſeit 20 Jahren bewährt als 


Henkel 


beites u. hilligſtes Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


& Co., Düsseldorf. 


S. Wiener, Schuhfabrik, 


Baderstrasse 20. 
Billige Preiſe! 


Elisabethstrasse 15. 
Große Auswahl! 


Feinſter Goodyaer Welt-Herren= und Damenſtiefel. 
Reparatur-Werkſtatt. 


x Moder, 
& 
5 


zu ſeinem heutigen ® 
Wiegenfeſte = 
ein donnerndes Hoch. 5 
85 
Bo 
& 


& daß die ganze Bismarckſtraße 
J wickelt und wackelt. 


Alter feiner 
Jamaica - Rum, 


Wilson & Kamble, Kingston 
Jamaica. 
1/, Ltr.⸗Flaſche a Mk. 3, ½ Ltr.⸗Flaſche 
a Mk. 1,60. Niederlage bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Mein neuer, durch Muſter⸗ 
ſchutz Rr. 88 417 geſetzlich 
geſchützter, elektriſcher 


Weckapparat 


it nunmehr fertiggeitellt und 

lade Jutereſſenten zu deſſen 

Beſichtigung ergebenſt ein. 
Hochachtungsvoll 


A, Nauck. 


P 
Für Hausfrauen 1. 
Dienſtmädchen 


empfehlen wir nochmals unſere billigen 
und nützlichen Volksſchriften wie: 
1. Katechismus für beſſere 
Hausmädchen 65 Pf., 
Katechismus für Kinder⸗ 
mädchen 40 Pf., 
„ Auſtands = Katechismus 


50 

4. Katechismus der Koch⸗ 

kunſt 60 Pf., 
„Katechismus für 

mügde 30 Pf. 
Unſere Beſtrebungen, ein beſſeres 
Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und 
Dienſtboten wieder herzuſtellen, ſind 
allgemein und auch von höchſter 
Stelle anerkannt und das iſt auch 
der Zweck unſerer Schriften. Gegen 
Einſendung des Betrages in Brief⸗ 
marken oder gegen Poſtnachnahme 
erfolgt die Zuſendung franko. 


Frau Erna Grauenhorst, 
Vorſteherin d. Fröbel⸗Oberlin⸗Vereins, 
Berlin, Wilhelmſtraße 10. 


7 


8 


+ 


Land⸗ 


ou 


Herreu⸗Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


S. Meyer, Thorn, 
Strobandſtraße 17 


Ein kleines 


Naterialwaaren-Geſchäft 


mit Wohnung, Jahresmiethe 80 


Thaler von gleich oder 1. April 
abzugeben. Ladeneinrichtung vor⸗ 
handen, die zu übernehmen iſt. 
Von wem, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


großer Obſt- u. Hemüſegarten, 

½ Meile von Thorn, iſt auf einige 

Jahre an Gärtner zu vergeben. 
Dom. Rubinkowo. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 

trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 

Der von Herrn R. Wolff innegehabte 


Laden u. Wohnung 


iſt vom 1. Oktober 1898 zu vermiethen. 


H. Claass. 


U mit angrenzender Wohnung 
fl En u. großer Remiſe, zu jedem 
Geſchäft paſſend, Schiller⸗ 
ſtraße 17, per 1. April 1898 zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
D möbl. Vorderzim. m. Burſchengel. 
v. I. 3. z. verm. Gerberſtraße 18, I, 
Ein möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt 12, 1 Tr. 
2 möbl. Parterre⸗Jimmer 
mit Burſchengelaß zum J. März zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr. 60. 
2 ſchöne möbl. Zimmer 
mit Klavier ſogleich zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 
ut möblirtes Zfenſtr. Zimmer, 
I Treppe nach vorn, zu ver⸗ 
miethen. Kloſterſtr. 20, I, r. 
1 möbl. 3. v. 1. 3. 3. v. Bankſtr. 2, II. 
Ein möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Katharinenſtr. 7. 
1 möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Culmerſtraße Nr. 11. 
Cin gut möbl. Zimmer an eine anſt. 
2 Dame oder Herrn zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, 4 Tr. links. 
Möbl. Wohn. u. Burſchengel. 


zu vermiethen. Gerſtenſtr. I, pt. 


Allſtädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 

von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 

Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
Busse. 


d. Is. zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 
Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 
Ulmer & Kaun. 
5 4 Zimmer u. Zubehör, 
age Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
* Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 
Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 
Freundliche Wohnung, 

4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 

für 400 Mk. ſogleich oder ſpäter zu 


Eine Parterre-Wohnung 
von 3 Zimmern mit Gartenbenutzung 
iſt vom J. April zu vermiethen. 

Näheres Hoheſtraße 4 u. 6. 

Liebehen’s Erben. 

Zimmer, up 
Küche nebſt Zubehör billig zu verm. 
Zu erfragen Culmerſtraße Nr. 12, 
Altſtädt. Markt 28, IV. Ft., 


hübſche Wohnung von 3 Zimmern, 


z. verm. Preis 300 Mk. J. Biesenthal. 
ine Wohn., 3 Zim., Küche u. allem 
Zub. ev. Pferdeſt. Desgl. 16. m. 
Wohn., 2 Zim., Burſchengel. u. 


Konſervativer Verein. 
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: 
Herrenabend 
im Schützenhauſe. 
Gäſte ſind willkommen. 


M.-6.-V. „Liederkranz“ 


Sonnabend den 26. d. Mts, 
abends 8 Uhr 
in den Sälen des Schüpenhaules? 

x Letztes diesjähriges 
Winter⸗Vergnügen, 
beſtehend in 
Concert und Tanz. 


Eintritt für Mitglieder und deren 
Angehörige, ſowie geladene Gäſte. i 
Der Vorſtand⸗ 
Die Sitzungen | 
des 5 
latholiſchen Geſellen-Vereibs 


finden von Sonntag den 27. d. M. 
ab bei 3 N 

Herrn Kluge, Katharinen. 
ft f 


att. 
Der Vorſtand. 2 


Schützenhaus in Thorn. 

Täglich: 

Grosse spezialitäten 
Vorstellungen. 


Auftreten von Ennfihräften 1. Bande, 
The Fowley's, Chineſen⸗Akrobaten. 
Li-Fing-Hu, der kleinſte und ulkig 


Chineſe der Jetztzeit. Fräulein ke 
Viosna, Liederſängerin. Fraue 


Paula Fleige, Koſtüm⸗Soubrette. 5 
two Marrels, die verrückten Amerikaner 
Exeutries und Knockabouts. m 
A. Zöbisch, ſächſiſcher Qumorift. Gen 
Martinius, Grotesk- u. Tanz. Duell! 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. Platz 


auch vorher in der Zigarrenhan 
des Herrn F. Duszynski zu h 


Die Direktion 
Artushof. 


Soeben eingetroffen: 


Lulkau. 


Sonnabend den 26. Februar! 


Grosses Tanzkränzchen, 


verbunden mit einer 


Zauber-Soir se. 


Zwei freundl. Wohnungen, 
I. u. II. Et., 3 Zimmer, Küche, Zubeh, 
ſowie eine Part. Wohnung = 
Werkſtätte, auch zu jedem 1 
Geſchäft paſſend, eventl von ſofor en 
vermiethen Hoheſtraße 1. Zu erfrag 

I 


bei J. Skalski, Neuſt. Markt 2 
Kl. Wohnung, 

2 St. u. Küche, nach vorn, für 150 125 
vom 1. April z. v. Culm. Chauſſe. 
Renovirte Wohnungen, 

2 Zimmer m. Zub. A. Wittmanl, 


Heiligegeiſtſtr. 13% 
Eine kleine Stube, 


nach vorn, für 1 einzelne Perſon it 
vom J. Januar 98 zu vermietheit, 
Coppernikusſtraße 2 
Eine kleine Wohnung a) 
zu vermiethen Hundeſtr. 2. Kran 
Ein Stübchen 


zu vermiethen. Gerechteſtraße 9 


Ein Wohnkeller 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 


Coppernikusſtraße Nr. 22 


Pferdeſtall 


für 1 Pferd nebſt heizbarer Burſchen“ 
ſtube und Futtergelaß zu vermiethen- 

Näheres beim Portier, Friedrich⸗ 
und Albrechtſtraßen⸗Ecke. 


0 Der Niederlage? 
en 4. I. 26/117 


vom 20. 11. 97 über 1 Kiſte 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1, 1 


1großes Vogelbauer 


mit Kreuzdach, fliegender Hecke und 
vier einzelnen Käfigen, Laubſägenarbeit, 
ſchöner Zimmerſchmuck, ferner ein 
Hlumentiſchmit Aquarium ſſelbſt⸗ 


Franz Loch, 
Tapezier. 


Werhkſtatt 
polster und Dekoration 


L. R. & Co. 495 iſt mir ab⸗ 

handen gekommen und erkläre 

ich denſelben für ungiltig. 
Rudolf Asch. 


Feinste Süssrahm- 
Margarine, 


ſämmtlich zerbrochene Gegenſtände. gezogenen Goldfiſchen wegen Raum⸗ . Be ruhige Miether für den Preis von Täglicher Kalender. 
Gläſer à 30 und 50 Pfg. bei mangel billig zu verkaufen. mit hohem Sahnegehalt, 240 Mk. zu vermiethen. | = 2 
Raphael Wolff, Thorn Wittkowski, Batls.⸗Schneidermſtr., Geſchmack, Aroma und Nährwerth Strobandſtraße 7. Culmerſtraße Nr. 20, I. — 2 5 
Seglerſtraße 23. { Pionierkaſerne. gleich guter Butter, empfiehlt 008 - 1898. 3 3 3 8 8 7 
per Pfund 60 Pfennig Mieths-Kontrakts- f K f kt I. Etage, 53 33 3 
n 5 -[Mocker, Lindenſtr. 13, ab 1. April ene e 
L 00 8 @ Carl Sakriss, 5 8 on Id 8 1898 zu vermiethen. Co 


Pferdeſtall v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres Schulſtr. 7, pt. l. 


Eine kl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an 


Schweyers Kitt 


fittet mit unbegrenzter Haltbarkeit 


Stiefel 


Schuhmacherſtr. 26. Februar. | 55 f 


1 5 
» 
E 


r nr 1 Altſtadt, 1 Treppe, 7 28 ———— 

zur Berliner Pferde - Lotterie, und Schuhe behandelt man 2 Formulare Miltelwohnung, zer 1 April zu März. — — 123 4 5 

Ziehung am 10. März, Haupt⸗[ bei feuchter Witterung am | J vermiethen. Zu erfrag. Gerberſtr.33., II. 6 78 910 1112 

gewinn i. W. von 15000 Mark, besten mit schwedischer ſowie 5 13 14 15 1617 18 19 

a 3,30 Mark; Jagzdstiefelschmiere ; . 11 2 3 Neuſtädter Markt 9 20 21 22 23 24 25 26 

zur Königsberg. Pferdelotterie, von werden zum waſchen, färben und Mieths = Quittungsbücher iſt die 2. Etage von ſofort oder vom 27 28 29 30 31 — — 

Ziehung ＋ Ben 155 1 sg Anders & CO. modernifiren angenommen. nit. büßen Wortval 1. April zu vermiethen. April Fir 55 5 7 3 3 
ewinn . Aſp. Landauer, in Bü a 0 6 : n 

8 1.10 Mort BE in Büchsen a 30 Minna Mack Nachfl., ſind zu haben. Eine ohnung 101112131415 16 

R ae. Dombrowski’sche Buchdruckerei, zu vermietgen bei A. Borcharut, 175820 2122 25 

Expedition der „Chorner Preſſe“. |? möbl. Zim. Schillerſtr. F.] Katharinen- u. Friedrichſtr⸗Ecke. Fleiſchermeiſter, Schillerſtraße 14. 24 25 26 27 28 29 3 


Hierzu Beilage. 


3 Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


Beilage zu Nr. 47 der „Thorner Preſſe“. 


— 


Freitag den 


25. Februar 1898. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


29. Sitzung am 23. Februar 1898. 11 Uhr 
8 er Haus berieth heute den Antrag des Abg. 
3 d (tr.) wonach die Staatsregierung erſucht 
erden ſoll, das Geſetz vom 12. März 1881, betr. 
und lusflührung der Reichsgeſetze über die Abwehr 
2 Unterdrückung der Viehſeuchen, baldmöglichit 
chic der Richtung abzuändern, daß die Koſten 
ordnurdtlicher, Unterſuchungen, welche auf An⸗ 
ie ven von Verwaltungsbehörden erfolgen, auf 
2 taatskaſſe übernommen werden. Der An⸗ 
8 ai ge verweiſt darauf, daß Abgeordnete fait 
. arteien ſeinen Antrag unterſtützten, damit 
Kit uf dieſem Gebiete herrſchende Rechtsunſicher⸗ 
seit 185 inden der kleinen Intereſſenten be⸗ 
eig dewihden. eh. Oberreg⸗Rath Küſter er⸗ 
a Antrag in ſeiner allgemeinen Faſſung 
0 unbrauchbar; den Städten könnten die Unter⸗ 
und ungskoſten keinenfalls abgenommen werden, 
ba ebenſo den Händlern, welche mit Vieh 
betgirten. Abg. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) 
tr let daß die kleinen Landwirthe durch die Kon⸗ 
= u Jum jo mehr belaſtet würden, als die Händler 
Auen die Koſten abwälzten, und tritt für den 
mi ten 19 = 8 er ae 
zer kurz oder lang ſowieſo regulirt 
werden. Eine Befreiung der ne von den 
i { gg. Dasbach 
und % Gothein (freiſ. Ver), Knebel (natlib.) 
eb. f Reinecke⸗Sagan (freikonſ.) ſprechen ſich 
enfalls für den Antrag aus, der alsdann der 
en a — b A 
olgt die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
Buer betr. das Anerbenrecht bei Landal tern 
N N rovinz Weſtfalen und in den Kreiſen 
95 A en-Land, Eſſen⸗Stadt, Duisburg, Ruhr⸗ 
(natlih,) i ühlheim a. d. Ruhr. Abg. Noelle 
Zer pitta mit dem Grundgedanken des Geſetzes, 
au ber eden und Ueberſchuldung der Bauernhöfe 
er Abu einverſtanden. Da aber bereits in 
das ei tele das Beſtrehen ſich zeige, dem Sohne 
überlaf häft unter günſtigeren Bedingungen zu 
5 15 en als etwa einer Aktiengeſellſchaft, ſo 
je Au ob das Geſetz überhaupt nothwendig 
Weich 5 Votum des Provinziallandtages für das 
für di Vorst, menig, denn er habe ſich 1883 auch 
e e 
g tte. Redner bemängelt eine Reihe 
von Cinch in der eg Geh. 


oft 77 ” 
(en wünſche er nicht. Die 


Reg⸗Rath Holtermann verweiſt darauf, daß 
zu den weſtfäliſchen Bauernkreiſen bereits ſeit 
lian des Jahrhunderts eine dem Anerbenrecht 

nitige Strömung vorhanden ſei, und daß die 
den Rechtsgewohnheiten der 
ug geſetzlichen Ausdruck zu geben. Die 


orlage bezwecke, 
Bevölkeru 


Verfügungsfreiheit unter Lebenden ſei ſogar er⸗ 
weitert worden. Die Abgrenzung der Gebiete 
entſpreche den herrſchenden Rechtsanſchauungen. 
Abg. Frhr. v. Heereman (tr.) betont, daß der 
Propinziallandtag und der weſtfäliſche Bauern⸗ 
verein zugeſtimmt hätten, und tritt für die Vor⸗ 
lage ein. Abg. Gamp (freikonſ) ſpricht dagegen 
und beruft ſich auf den Fürſten Bismarck, der ſich 
. Z. für die Vermehrung der Grundbeſitzer und 
für Verminderung des beſitzloſen Proletariats 
ausgeſprochen habe. Juſtizminiſter Schönſtedt 
weiſt den Vorwurf des Vorredners zurück, daß 
das mangelnde Entgegenkommen der Richter am 
Mißerfolge der Landgüterrolle ſchuld ſei; zahl⸗ 
reiche Richter hätten ſich vergebens bemüht, in 


förderndem Sinne auf den Bauernſtand einzu⸗⸗⸗ 


wirken. Auch der Einwand, daß die Vorlage dem 
bürgerlichen Geſetzbuche widerſpräche, ſei haltlos, 
denn das Anerbenrecht ſei ausdrücklich der 
Landesgeſetzgebung vorbehalten. Abg. Branden⸗ 
burg (Ctr) ſpricht für das Anerbenrecht als den 
niederſächſiſchen Rechtsanſchauungen entſprechend. 
In Hannover führe es zu keiner Unzuträglichkeit. 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanz⸗ 
miniſter v. Miguel tritt für die Vorlage ein 
und hofft, daß ſie nicht auf Weſtfalen beſchränkt 
bleiben werde, wenn ſie auch einer widerwilligen 
Bepölkerung nicht aufgezwungen werden dürfe. 
Hoffentlich werde ſich das Anerbenrecht bei dem 
intelligenten deutſchen Bauernſtande in allen 
Theilen der Monarchie Bahn brechen. Der Staat 
werde der Provinz Weſtfalen gern an die Hand 
gehen, um ein Propinzialinſtitut zur Kapitalab⸗ 
ndung der Miterben zu gründen. Landwirth⸗ 
chaftsminiſter Frhr. p. Hammerſtein erwidert 
dem Abg. Gamp bezüglich der Ueberſchuldungs⸗ 
gefahr, dieſe Frage werde viel leichter zu löſen 
ſein, ſobald die Lage der Landwirthſchaft wieder 
im Aufſchwunge begriffen ſei. Der Abgeordnete 
habe nicht Recht, wenn er behaupte, daß die Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſionen das Vertrauen der Bevölke⸗ 
rung nicht hätten. Abg. Wintermeyer lfreiſ. 
Volksp.) vermißt zwingende Gründe, die für 
geſetzliche Feſtlegung des Anerbenrechtes ſprächen. 
Geh. Reg.⸗Rath Holtermann weiſt ſtatiſtiſch 
nach, daß die Verſchuldung in den weſtfäliſchen 
Bezirken, wo das Anerbenrecht in W iſt, 
geringer ſei als in anderen, und daß dort beſſer 
ür die Erziehung der Kinder geſorgt werde. 


Abg. Willebrand (Ctr.) bekennt ſich als Freund] 8000 


der Vorlage auf Grund der Erfahrungen, die er 
als Richter in Weſtfalen gemacht habe. Abg. 
Langerhans (freiſ. Volksp.) vertritt die An⸗ 
ſchauung, daß der Erblaſſer vollſtändig freie Ver⸗ 
fügung haben müſſe. Geh. Reg⸗Rath Holter⸗ 
mann widerſpricht der Annahme des Vor⸗ 
redners, daß Staatsminiſter v. Miquel ſich im 


Herrenhauſe für Beſchränkung des Verfügungs⸗ 
rechtes der ländlichen Grundbeſitzer ausgeſprochen 
habe. Abg. Sielermann (konſ.) ſpricht ſich 
namens ſeiner Freunde für die Vorlage aus, 
Abg. Pleß (Ctr.) für ſeine Perſon dagegen. 
Abg. Klaſing (konſ.) betont, daß der Vorredner 
den thatſächlichen Verhältniſſen zu fern ſtehe, wie 
ſeine Ausführungen gegen das Minorat bewieſen, 
und ſpricht als weſtfäliſcher Abgeordneter die 
Befriedigung ſeiner Landsleute und ſeiner politi⸗ 
ſchen Freunde über die Vorlage aus, welche einer 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen wird. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: 


der Handels- und Gewerbeverwaltung. 


Deutſcher Reichstag. 


48. Sitzung am 23. Februar 1898. 2 Uhr. 


In der heutigen Sitzung wurde die Be⸗ 
rathung des Militäretats beendigt. Der Referent 
Abg. Groeber (tr.) weiſt darauf hin, daß das 
Extraordinarium diesmal im Verhältniß zu 
früheren Jahren ſehr niedrig ſei. Der Titel 14 
Neubau von Magazingebäuden in Celle erſte 
Rate 21000 Mark“ wird geſtrichen. In Titel 19a 
wird zur Vermehrung der Reſerven an Ver⸗ 
flegungsmitteln als dritte Rate ſtatt der ge⸗ 
orderten 3 Millionen nur 1 Million Mark be⸗ 
willigt. Titel 26 „Neubau eines Stahs⸗ und 
Familienwohngebäudes in Berlin als zweite Rate 
100 000 Mark“ wird geſtrichen; ebenſo der Titel 
41 „Zum Umbau des Kommandanturgebäudes in 
Glatz 43000 Mark“. Dagegen wird der Titel 50 
„Erſatzbauten für die eingehenden Kaſernements 
und Garniſoneinrichtungen in Kolberg dritte Rate 
250000 Mark“ um 72000 Mark erhöht. Ge⸗ 
ſtrichen werden ferner 105000 Mark für ein 
Bureaugebäude des Generalkommandos in Altona 
und 6000 Mark für Ergänzungsbauten zu dem 
Kaſernement und zu einer Waſchanſtalt in 
Braunſchweig. Für den Grunderwerb und als 
erſte Rate zu einer Trainkaſerne in Darmſtadt 
werden 400 000 Mark gefordert, es werden aber 
nur zum Grunderwerb 60 000 Mark bewilligt. 
Geſtrichen wird die Forderung von 6000 Mk. für 
den Entwurf des Neubaues einer Kaſerne in 
Alt⸗Breiſach. In Titel 68 werden für den Ent⸗ 
wurf des Neubaues einer Kaſerne in Mannheim 
ark gefordert, der Reichstag bewilligt 
aber außerdem für den Grunderwerb noch 200 000 
Mark. Geſtrichen werden weiter Titel 70 „Für 
eine Artilleriefajerne in Graudenz 200 000 Mk.“, 
Titel 93 „Für Entwurf eines Neubaues eines 
Garniſonlazareths in Bonn 5000 Mk.“, Titel 95 
„Zum Umbau des Garniſonlazareths in Schles⸗ 
wig erſte Rate 50 000 Mark“, Titel 100 „Zur 


t Etats |” 
der Berg⸗, Hütten: und Salinenverwaltung und 


Beſchaffung beweglicher Lazarethbaraden 45 000 
Mark“. In Titel 129 werden zum Neubau einer 
katholiſchen Garniſonkirche in Straßburg i. E. als 
fünfte Rate 90 000 Mk. gefordert, aber nur 88 000 
We leich den vorſtehenden Beſchl 

Glei en vorſtehenden Beſchlüſſen wird 
ſchließlich auch das Extraordingrium des ſächſiſchen 
und des württembergiſchen Etats nach den Vor⸗ 
ſchlägen der Budgetkommiſſion erledigt. 

a Nächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr: Initiativ⸗ 
anträge. 


Provinzialnachrichten. 


S Culmſee, 22. Februar. (Verſchiedenes.) Das 
in der hieſigen Friedrichſtraße belegene, der Frau 
Kreisbaumeiſter Rohde in Culm ggebürige Haus⸗ 
grundſtück iſt von dem Lehrer Bernhard Mar⸗ 
szewski für den Preis von 30000 Mark käuflich 
erworben worden. — Die Kohlendiebſtähle auf 
ieſigem Bahnhofe mehren ſich von Tag zu Tag. 
Nur in vereinzelten Fällen iſt es möglich, die 
Diebe abzufangen. Heute wurde ein Died er 
Arbeitsburſche bei Ausführung ſeines Diebſtahls 
erwiſcht und zur Anzeige gebracht. — Der peutige 
und am vergangenen Sonnabend abgehaltene 
Schweinemarkt war von Käufern ſehr zahlreich 
beſucht, und da nur ein geringer Auftrieb ſtatt⸗ 
gefunden hatte, wurden ſehr gute Preiſe erzielt. 
Marienwerder, 22. Februar. (Der Bahnbau 
Rieſenburg⸗Jablonowo) iſt vor 1 10 Tagen 
mit einer Arbeiterzahl von vorläufig etwa 60 
Köpfen in Angriff genommen worden. 


Elbing, 22. Februar. (Die Begründung mehrerer 
techniſcher Mittelſchulen) außer der kechniſchen 
Hochſchule plant die Auſcheine bekanntlich für 
unſeren Oſten. Dem Anſcheine nach kommt bei 
der Stadt für die techniſche Hochſchule Elbing 
wohl nicht in Betracht. Dagegen dürfte für die 
techniſchen Mittelſchulen Elbing ein Ort ſein, der 
im höchſten Grade hierfür geeignet wäre. Es 
berlautet, daß dieſe Angelegenheit bei der kürz⸗ 
lichen Auweſenheit des Herrn Obexregierungs⸗ 
rathes Buhlers in Elbing zur Sprache ge⸗ 


langt iſt. 
Elbing, 22. Februar. (Verhängnißvolle Ver⸗ 
wechſelung.) Der 72 Jahre alte Beſitzer Böhnert 


in Damerau iſt infolge Genuſſes von Karbolſäure, 
die er verſehentlich getrunken, unter gräßlichen 
Qualen geſtorben. 

Danzig, 22. Februar. (Weſtpr. Landwirth⸗ 
e Vorſitz des Herrn von 
Puttkamer⸗Plauth fand heute Vormittag in 
Danzig eine Vorſtandsſitzung der weſtpreußſchen 
Pferdezuchtſektion ſtatt, an welcher auch Ober⸗ 
Präſident von Goßler theilnahm. Zur Erledigung 


1 


gela a die Pferdezuchtverhältniſſe der Provinz, 
mit Bezugnahme auf die neue Körordnung. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. Februar 1898. 
— (Mebertritt zum Landſturm.) Mit 
dem 31. März desjenigen Kalenderjahres, in dem 
das 39. Lebensjahr vollendet wird, erfolgt der 
lebertritt zum Landſturm zweiten Aufgebots. 
Die Landſturmpflicht im zweiten Aufgebot er⸗ 
iſcht mit dem 45. Lebensjahre, ohne daß es dazu 
einer beſonderen Verfügung bedarf. Die Aus⸗ 
Bänbigung des Landſturmſcheines iſt bei dem zu⸗ 
81 ee zu beantragen. 
terbekaſſe des deutſchen Krieger⸗ 
nes Das Kuratorium der Sterbekaſſe des 
deutſchen Kriegerbundes macht bekannt, daß die 
laufende Zahl der Verſicherungen am 31. Dezember 
v. 38467 betragen hat gegen 31137 des Vor⸗ 


a jahres, ſodaß im Jahre 1897 ein Zugang von 7340 


ſtattgefunden hat gegen 6346 des Jahres 1896. 
Danach ſteigert ſich das Wachsthum der Kaſſe in 
jedem Jahre erfreulicher Weiſe immer mehr. 

(In den weſtpreuß. Provinzial⸗ 
Seren: Anſtalten) befanden ſich am 31. Jan. 

d. J. 1351 Kranke, und zwar 679 Männer und 
672 Frauen, davon 223 Männer und 227 Frauen 
in Schwetz, 253 Männer und 246 Frauen in Neu⸗ 
ſtadt und 203 Männer und 199 Frauen in 
Konradſtein. 

(Der Lehrerverein) hat Sonnabend 
den 2 26. d. Mts., 7 Uhr abends, im Fürſtenzimmer 
des Artushofes eine Sitzung, in der ein Vortrag 
über das Thema: „Ein Beitrag zur Geſchichte 
5 Baeien Nationalgefühls“ gehalten werden 

ir 

. Frauen⸗Verein.) 

In der Zeit vom 16. Dezember v. Is. bis zum 
15. Februar d. Is. Kan an Unterſtützungen ge⸗ 
eben: 159,40 Mark baar an 32 Empfänger; an 5 
äuglinge oder Kranke für 7,14 Mark. 258 Ra⸗ 
tionen Lebensmittel für 148, 70 Ma rk; 134 An⸗ 
weiſungen auf die Volksküche für 20 Mark; 10 
aſchen Wein und ½ Flaſche Kognak an 9 
ranke; Kleidungsſtücke in 26 Gaben; 84 Mittags⸗ 


tiſche in wohlhabenden Häuſern an Geneſende. 


Die Vereinsarmenpflegerin machte 260 Pflege⸗ 
beſuche. An außerordentlichen Zuwendungen 
gingen bei derſelben (Schweſter Augufte Sawitzki, 
enge erſtraße 14, I) 5 67,50 Mark baar in 

2 Flaſchen Wein Ne Flaschen Kognak i in 

Kleidungsſtücke in 9, Näſchereien und Nüſſe zu 
Senn in 3 Gaben; ein Bettgeſtell mit 

Betten. 

— (Thierſchutzverein für Thorn und 
Umgegend.) Am Montag Abend fand im 
Reſtaurant Schleſinger eine Sitzung derjenigen 
Herren ſtatt, welche bereits in einer früheren 
Zuſammenkunft die Gründung eines Thierſchutz⸗ 
vereins vereinbart hatten. Es wurde beichlof en, 
auf Montag den 28. d. M. eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung im kleinen Saale des Schützenhauſes 
fu wee behufs Konſtituirung des Vereins. 

der Tagesordnung ſoll ſtehen: 1) e 
und Feſtſtellung der Satzungen; 2) Wahl des 
Vorſtandes; 3) Aufnahme von Mitgliedern; 4) Ent⸗ 


gegennahme der Beiträge. Die von Herrn Grenz⸗ 
Kommiſſar Maercker entworfenen Satzungen 
wurden einer Vorberathung unterzogen und die 
Faſſung feſtgeſtellt, in der dieſelben der General⸗ 
verſammlung zur Annahme unterbreitet werden 
ſollen. Wie groß das Intereſſe an dem neu zu 
gründenden Verein iſt und wie mit demſelben 
einem hier tief gefühlten Bedürfniß entſprochen 
wird, erhellt daraus, daß bereits über 100 Herren 
ihren Beitritt im voraus erklärt haben. Als 
Jahresbeitrag ſoll 1 Mark und an Eintrittsgeld 
25 Pfg. in e gebracht werden. 

ür letzten Februartage) 
prophezeit uns Falb ein allgemeines Steigen der 
Temperatur. Es exeignen 5 ausgebreitete, zum 
Theil ſtürmiſche Schneefälle. Auch in Form von 
Regen ſind die Niederſchläge verbreitet und theil⸗ 
weiſe ergiebig. RE 


1 Mocker, 24. Februar. (St. Georgengemeinde.) 
In der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung des 
Kirchenrathes und der Gemeindevertretung von 
St. Georgen wurde der Etat für 1898,99 be⸗ 
rathen und auf 6900 Mk. feſtgeſtellt. 

Von der xnſſiſchen Grenze, 22. Februar. 
(Börſe in Warſchau.) Nicht nur eine Getreide⸗, 
ſondern auch eine Holzbörſe iſt in Warſchau 
geplant. Beide Börſen ſollen vereidete Makler 
erhalten, welche täglich offizielle Preisnotirungen 
zu veröffentlichen haben. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Im philharmoniſchen Konzert in Berlin 
erzielte am Montag ein junger, ruſſiſcher Pianiſt 
O ſſip Gabrilowitſch, einen ſenſationellen 
Erfolg. Er wurde durch zahlloſe Hervorrufe 
und ſtürmiſche Ovationen geehrt. 


Sport. 


An Stelle der nicht zu Stande ge⸗ 
kommenen Fernfahrt Wien-Berlin, ſoll im 
Juli eine ſolche zwiſchen Berlin und 
Königsberg i. P. ſtattfinden. An dieſer 
Verſanſtaltung würden die Gaue 20, 27, 26, 
25, 28, 29 und 30 des D. R. B. betheiligt 
ſein. 


Mannigfaltiges. 


(Hochher zige Stiftung.) 
leute Kommerzienrath Philipp Schöller in 
Düren machten dem Verein zur Fürſorge 
für die Blinden der Rheinprovinz eine 
Schenkung im Werthe von 350 000 Mark. 
An der Bismarckſtraße in Düren ſoll auf 
einem zwei Morgen großen Gelände ein 
Blinden⸗Aſyl errichtet werden. 


Die Ehe⸗ 42 bis 44. 


(Erd roſſelt) wurde Fräulein Danck⸗ 
werts, eine alte Dame in Göttingen, aus 
Rache in ihrer Wohnung von einem Manne, 3 
dem ſie eine Hypothek gekündigt hatte. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Berlin, 23. Februar. (Städtiſcher Centralvieh- 
hof.) Amt Ücher Bericht 5 Direktion. 1. 501 


hihi, anden iet, 1 e 
5 fleiſchig, au 1 e öchſten 
Schlachwwerths an, 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleifchige, nicht ea er und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig 1 junge 
und gut . ältere — bis gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 46 bis 48. — Bullen: 1. u 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
bis —; 3. gering genährte 43 bis 47. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, 20 50 bf cher 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Eur höchſten Schlachtwerk 8, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; ch ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere — bis —; d) mäßig ee Kühe ie Färſen 
45 bis 47; 6) gering Pos de; he und Fa eu 
feanſte 1 
(Bolimitcomat) 5 beſte Saugkälher 62 b 
mittlere Maſt⸗ und 55 e 55 bie 593 
3. geringe Saugkälber 45 bis 52; 4. ältere, 
gering „De genäutte Kälber (rein 38 bis 44. 
Maſtlämmer und jüngere 
Maſhammel 52 bis 55; 2. ältere Maſthammel 
45 bis 50; 3. mäßig . Hammel und Schafe]! 
(Merzſchafe) 40 bis 44; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ichafe Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 


bis zu 1%, Jahren 60; 2 Käser — bis — 
lage 58 bis ee gering entwickelte 
55 bis 57; 5. Sauen 56 bis 58 Mk. — Bei 


den Rindern blieb ungefähr ein a des Auf⸗ 
triebes unverkauft. — Der Kälberhandel ger 
ftaltete ſich ruhig. — Vom Schafauftrieb fand 
nur etwa die Hälfte Abſatz. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wurde geräumt. 


Amtliche e Danziger Produkten⸗ 


von Mittwoch den 23. Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
wer en außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte 8 Bertie o oft uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740 —783 Gr. 183 —196 

Mk., inländ. bunt 692—732 Gr. 165—178 Mk., 
inländ. roth 729—750 Gr. 180187 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 661 

bis 720 Gr. 122 —134 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Viktoria⸗ 152 Mark. 


[Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


100105 Mk. 


l l e von 1000 Kilogr. inländiſcher 
a Rleejan per 100 Kilogr. weiß 48—100 Mark, 
oth 70 Mk. 


arch per 50 Kilogr. Wei, Ren 4,00 — 4,10 Mark, 


ggen⸗ 3,92½— 4,00 
Ronge er per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ſtetig. Rendement 88» Tranſitpreis franko 


Neufahrwaſſer 9,10¼—9,12½ Mk. bez. Ren⸗ 
ae o Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 


5 23. Februar. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
unverändert. Loko 70 er nicht Bag 42,50 
Mark Br., 41,80 Mark Gd., bezahlt. 
1 5 nicht et er 41,00 


„7 ’ 


42,50 ME. 875 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 25. Februar 
Seat an luthetiſche Kirche: Bie ie Abendſtunde 
ä 


25. Februar. 5 2 7.3 103 
Mond⸗Aufgang 85 Uhr 
ms -Unterg. 5.36 Uhr 
Mond⸗Unterg. 11.73 U r. 


— nur ächt, wenn direkt 
Henneberg - -Seide ab meinen Fabriken bes 
zogen, — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
18,65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuer- 
frei ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg sseidenfabriken («. u. K. Hof.) Zürich. 


